Abonnementspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
bei der Expedition und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich pränumerando; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtanſtalten vierteljährl. 1,50 Mk. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 
täglich abends mit Ausſchluß der Sonn⸗ und Feiertage. 


Redaktion und Expedition: 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


| Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 57. 


Ureſſe. 
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für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. 
Expedition Thorn, Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke, Annoncen⸗Expedition „Invaliden⸗ 
dank“ in Berlin, Haaſenſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, M. Dukes in 
Wien, ſowie von allen andern Annoncen⸗Expeditionen des In⸗ und Auslandes. 


| Annahme der Inſerate für die nächſtfolgende Nummer bis 2 Uhr nachmittags. 


Inſertionspreis 


Inſerate werden angenommen in der 


Ne 194. 


Mittwoch den 19. Auguſt 1896. 


IV. Jahrg. 


Stalien und Montenegro. 

Die Ankündigung der Verlobung des ttalieniſchen Kron⸗ 
prinzen mit einer montenegriniſchen Prinzeſfin hatte einige 
Ueberraſchung hervorgerufen. Man ſagt, daß es ſich dabei um 
einen Herzensbund handle, und das iſt auch wahrſcheinlich, denn 
es iſt ſchwer, bei dieſer Vereinigung politiſche Rückſichten als 


maßgebend anzunehmen. Das fürſtliche Haus von Montenegro 


befindet ſich in einer ziemlich großen Abhängigkeit von Rußland, 
und man exinnert ſich noch des Wortes des Kaiſers Alexander III. 
von Rußland, der den Fürſten Nikita von Montenegro als ſeinen 
beſten Freund bezeichnete. Wollte man alſo der geplanten Ver⸗ 


bindung eine politiſche Bedeutung beimeſſen, ſo würde man 


Montenegro. 


ſagen müſſen, entweder Italien wollte ſich Rußland annähern 
auf Koſten des Dreibundes, oder: der Stützpunkt, den Rußland 
in Montenegro hat, ſoll erſchüttert werden. Das eine wie das 
andere erſcheint als eine etwas zu kühne Kombination. Das 
Verhältniß zwiſchen Italien und Rußland dürfte allerdings durch 
die Verbindung günſtig beeinflußt werden, was aber den Ten⸗ 
denzen des Dreibundes keineswegs widerſpricht. Auch Deutſchland 
eht in guten und freundſchaftlichen Beziehungen zu Rußland. 
Uebrigens begeht die heutige Dynaſtie von Montenegro in dieſem 
Jahre die Feier ihres 200jährigen Beſtehens. Ende 1696 wurde 
Danilo Petrowiiſch Niegoſch zum Metropoliten von Cettinje ge- 
wählt und vereinigte in ſeiner Hand die geiſtliche mit der welt⸗ 
lichen Gewalt. Dantlo führte Krieg gegen die Türken und ſchloß 
Vlndniſſe mit der Republik von Venedig und mit Peter dem 
koßen. Letzterer vergaß, als er mit der Türkei Frieden ſchloß, 
en Bundesgenoſſen, und Achmet III. beſchloß, den Monte⸗ 
Morinern den Garaus zu machen; aber die türkiſchen Truppen 
kurden durch die verwegenen Bergbewohner geſchlagen. Erſt 
däter gelang es den Türken, Cettinje zu nehmen. Danilo, der 
Begründer der jetzigen Dynaſtie, flüchtete ſich in die Berge, wo 
er den Widerſtand gegen die Türkenherrſchaft organifirte. Er 
arb 1737 und hinterließ ſeinem Nachfolger ein unabhängiges 
Auch hatte er, bevor er ſtarb, ſeinen Abkömmlingen 
den Titel eines Metropoliten gefichert. Die theokratiſche Re⸗ 
gierungsform wurde erſt von Danilo II. im Jahre 1851 abge⸗ 
ſchafft. 9 Jahre ſpäter wurde Danilo II. ermordet und der 
jetzige Fürſt Niktta folgte ihm. 


Volitiſche Tagesſchau. 
Aus dem Umſtande, daß der neue Kriegsminiſter 
im Range unter dem Chef des Militärkabinets 
ſteht, wird in der Preſſe vielſach die Beſorgniß hergeleitet, 
daß dem Generallieutenant an der Spitze des Kriegsminiſteriums 
die Aufgabe zugedacht ſein könnte, zu vertreten, was auf den 
Rath des Generals der Infanterie an der Spitze des Militär⸗ 
kabinets beſchloſſen wurde. N 
Zum Rücktritt des Kriegsminiſters Bron⸗ 
ſart von Schellendorff ſchreibt die „Konſ. Korreſp.“: 
„Der Rücktritt des Miniſters wird von der konſervativen Partei 
lebhaft bedauert. Es erübrigt ſich für uns, beſonderen politiſchen 
Urſachen nachzuſpüren, welche bei dem hochverdienten Minifter 
dieſen Entſchluß gezeitigt haben; wir empfinden aber das Be⸗ 
dürfnlß, dem Herrn General Bronſart von Schellendorff bei 
ſeinem ehrenvollen Scheiden aus ſeiner ſchwierigen Amtsthätig⸗ 
Der Eine und der Andere. 
Erzählung von Hans Warring. 
e (Nachdruck verboten.) 


(15. Fortſetzung.) 

Es war der zweite Sommer, den Rudolf in der Mühle 
verlebte; er war der verwöhnte Liebling nicht nur des Müllers, 
ſondern auch ſeiner alten Mutter geworden. Er lieh der alten 
Frau nicht nur ſeinen jungen, ſtarken Arm, er ſtellte auch ſein 
gutes Gedächtniß, ſeine prächtigen, ſcharfen Augen und ſeine 
flinken Füße in ihren Dienſt. Sie zweifelte keinen Augenblick, 
daß er ihr richtiger Enkel ſei und liebte und verwöhnte ihn wie 
einen ſolchen. - 

Der Müller aber war unſäglich ſtolz auf feinen Jungen, 
namentlich konnte er ſich ſeiner Siege als Turner freuen, als 
hätte er ſie ſelbſt errungen. Bei ſeinen Beſuchen bei 
Schreiners, — er kam jetzt ſeltener, denn ſein Haus war 
ihm wirklich lieber geworden — konnte er nicht müde werden, 
von Rolf und feiner Kraft und Gewandtheit zu erzählen. 
Er ſei jetzt der anerkannt beſte Turner im Turnverein des 
Kreisſtädtchens, man ſei ſehr ſtolz auf ihn und hoffe, daß er 
bei einem demnächſt ſtattfindenden Gau⸗Turnen, wozu auch der 
Turnverein Königsberg eine Abordnung ſchicken werde, einen 
Preis davontragen und ſeinem Verein Ruhm und Ehre er⸗ 
ringen werde. 5 

„Und Ihr müßt auch dabei ſein!“ ſchloß der Müller ſeinen 
Bericht. „Ich ſtelle das Fuhrwerk, — ich nehme den kleinen 
dreiſitzigen Tafelwagen, da kommen wir alle unter. Und wenn 
der Junge wirklich einen Preis erringt — und ich traue 
es ihm zu — na, Schreinet! dann wollen wir beide auf ſeine 
Geſundheit trinken, bis einer von uns abfällt — na, was ſagſt 
Du dazu?“ N j 

Aber Andrees Schreiner theilte die Begeiſterung feines 


8 nicht. So zum Vergnügen in der Welt herumzukutſchiren 


er nicht gewöhnt, ſagte er. Und dann die vielen Leute, 


Wannen 


lichen Anblick bot der große Tur 


keit den Dank der konſervativen Partei dafür auszudrücken, daß 
er mit großer Energie und ohne Unterlaß das Anſehen der 
Monarchie und der Autorität des Staates den vordringenden 
zerſetzenden Elementen gegenüber hochgehalten und geſchützt, auch 
ſonſt ſich als echt fonjervativer Mann bewährt hat. Wir geben 
uns aber der ſicheren Hoffnung hin, daß fein Amtsenachfolger, 
Herr Miniſter von Goßler, auf gleichen Wegen wandeln und 
thatkräftig bemüht ſein wird, dem Anſturm auf Monarchie, 
Vaterland und Wehrmacht gegenüber ſeinen Mann zu ſtellen.“ 

Zu dem Entwurf über die Zwangsorgani⸗ 
ſation des Handwerks ſagt, nachdem ſie deſſen Inhalt 
ſkizzirt hat, die „Deutſche Handwerkerztg.“: „Der Entwurf iſt 
weder eine Zwangsjacke — denn was jetzt Geſetz werden ſoll, 
haben die beſtehenden Innungen und Innungsverbände mit Aus⸗ 
nahme der Handwerkerkammern lange Zeit freiwillig getragen — 
noch eine Beſchränkung der Gewerbefreiheit, ſondern lediglich 
eine Vereinigung des größten Theiles des Handwerkerſtandes zu 
gemeinſamen Zwecken, die denen anderer Bevölkerungskreiſe nur 
inſoweit zuwiderlaufen werden, als dem Handwerk namentlich in 
ſeinen Kammern ein Werkzeug gegeben wird, welches im be⸗ 
ſtändigen Verkehr mit den oberen Behörden dem Handwerker⸗ 
ſtande den dieſem verloren gegangenen Einfluß allmählich wieder 
gewinnen wird. Daß eine derartige Organiſation mit der Zeit 
dem geſammten Stande wieder zu erhöhtem Anſehen verhelfen 
und ſeine Inſtitutionen und ausübenden Organe zu einem Faktor, 
mit dem die Gefeßgebung kommender Zeiten zu rechnen haben 
wird, ausgeſtalten dürfte, liegt auf der Hand. Noch iſt ja das 
Ziel nicht erreicht, und es wird ganz beſonders ſeitens des 
Handwerkerſtandes großer Selbſtbeherrſchung bedürfen, um nicht 
durch inopportune Maßnahmen den Fortgang des Organiſations⸗ 
werkes zu hemmen. Wem das Gebotene nicht genügen ſollte, 
der gedenke der Mühen und Koſten, welche aufgewandt worden 
find, um bis hierher zu gelangen, und wie unberechenbar die 
Zukunft if. Er wird fi dann, ohne deshalb das Endziel auf⸗ 
geben zu müſſen, beſcheiden.“ 

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Méline 
hielt in Rémiremont in einer landwirthſchaftlichen Verſammlung, 
der er präfidirte, eine Rede, in welcher er etwa folgendes aus⸗ 
führte: Die Geſetze, welche in den letzten 15 Jahren zu 


Gunſten der Landwirthſchaft eingeführt ſeien, hätten 


das Vermögen Frankreichs um mehrere hundert Millionen ver⸗ 
mehrt. Um das Werk zu vollenden, werde er im Parlament 
beantragen, für einen Geſetzentwurf zu ſtimmen, durch welchen 
die landwirthſchaftliche Verſicherung geregelt wird und Land⸗ 
wirihſchaftskammern geſchaffen werden. Bei dem am Sonntag 
veranſtalteten Feſtmahle trank Minifterpräfident Meline auf die 
Politik der Verſöhnung, welche in Rémiremont befolgt worden 
ſei und die er in ganz Frankreich zur Anwendung bringen werde, 
denn das geeinigte Frankreich ſei unbeſiegbar. „So werden 
wir,“ fuhr Meline fort, „Frankreich unſerem erlauchten Gaſte 
zeigen, deſſen Beſuch den Bund der beiden mächtigen Völker 
befiegeln wird.“ 

Der engliſche Premierminiſter Marquis of Salisbury 
hielt in Dover bei einem Feſtmahl eine Rede, in welcher er, 
von der Gefahr im äußerſten Oſten Europas, 
welche ganz Europa bedrohe, ſprechend, unter anderem etwa 
die da zuſammenkommen werden, und unter denen er ſich her⸗ 
umſtoßen ſoll! 

„Aber das Turnen wird Dir gefallen!“ fiel der Müller 
ein. „Und an dem Jungen wirſt Du Deine Freude haben — 
ich ſag Dir, darüber giebt es nur eine Stimme. Frau 
Marianne, was ſagen Sie?“ 

„Ich komme mit!“ ſagte Marianne mit ungewöhnlicher 
Beſtimmiheit. f 

„Na, das iſt recht! Meine Mutter möchte auch um die 
Welt nicht zu Haufe bleiben. Ich hoffe, der Schreiner beſinnt 
ſich noch, — jedenfalls bin ich punkt neun Uhr mit dem Wagen 
vor der Thür!“ a f 

Es war ein ſchöner, milder Tag im September, als das 
Feſt ſtattfand. Marianne hatte ihm mit einem Herzklopfen 
entgegengeſehen, wie ein junges Mädchen dem erſten Ball. In 
ihrer erwartungsvollen Freude ließ ſie ſich auch nicht ſtören 
durch die Erörterungen zwiſchen Andrees und Martin, wer von 
belden mitfahren ſollte, denn ohne Aufficht könnte doch die 
Wirthſchaft nicht bleiben. Große Luft zur Fahrt ſchienen beide 
nicht zu haben. Andrees ſagte, er ließe ſich nicht gern aus 
ſeiner gewohnten Ruhe reißen. Martin brummte etwas von 
brotloſen Künſten. Aber endlich willigte er doch ein, mit⸗ 
zufahren und dem Vater die Sorge für das Haus zu über⸗ 
laſſen. 

1 Schon eine Viertelſtunde vor der beſtimmten Zeit ſaß 
Marianne in der Vorlaube, den Wagen erwartend. Sie war 
vor Tage aufgeſtanden, um keine ihrer Pflichten zu verſäumen. 
Welch ein Tag ſollte das für ſie werden! Sie war ſo unge⸗ 
duldig, ob der Wagen auch zur rechten Zeit kommen würde, 
daß der Andrees ſie auslachte. Und endlich kam er, und auf 
dem Ehrenplatz neben der alten, aufgeputzten Mällerin figend, 
rollten ſie dem Städtchen zu. Wie hübſch das alles war, der 
zierliche Wagen, die ſchnellen Pferde! Und was für einen feſt⸗ 
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Silber, innen vergoldet. 


folgendes ausführte: Das Volk wäre im Irrthum, welches be⸗ 
hauptete, daß er (Salisbury), weil er der Türkei mit energiſchen 
Maßregeln gedroht habe, damit England verpflichtet habe, einen 
Krieg zu beginnen, um dieſe Maßregeln durchzuführen. Er 
glaube, die engliſche Regierung thue nichts, um die Gemeinſam⸗ 
keit im Vorgehen der Mächte zu zerſtören. Das Uebel könnte 
fich von dem Sitz der Krankheit aus auf die gefunden Theile 
des Körpers verbreiten. Er hoffe zuverfichtlich, daß die Mächte 
im Stande ſein werden, die Gefahr, ſo lange es Zeit iſt, zu 
beſeitigen. 

Der Prinz von Neapel if in Cettinje ein 
getroffen und von der Volksmenge lebhaft begrüßt worden. Der 
Prinz ſtieg im Palais des Erbprinzen ab und wurde vom 
Fürſten und ſpäter von der Fürſtin empfangen. Dem Prinzen 
wurden militäriſche Ehrenbezeugungen erwieſen. Abends fand 
ein Familiendiner ſtatt. 

Fünfhundert Italiener, welche in Cor fu eingetroffen 
waren und der Abendvorſtellung im Theater beiwohnten, wurden 
dort mit den Rufen: „Es lebe Kreta“, „Es lebe Italia 
irredenta“ begrüßt. Der im Theater anweſende türkiſche 
Konſul zog fich zurück. Ein weiterer Zwiſchenfall iſt nicht vor⸗ 
gekommen. 

Die „Daily News“ melden aus Kane a vom 15. Auguſt, 
daß während des ganzen geſtrigen Tages (14.) in der Provinz 
Malevizi in der Nähe der Stadt Herakleion ein heftiger Kampf 
zwiſchen 800 Aufſtändiſchen und bewaffneten Mohammedanern, die 
von den türkiſchen Truppen unterſtützt wurden, ftattgefunden habe. 
Die Chriſten hätten gefiegt, die Türken zurüdgetrieben, vier 
Kanonen, Waffen und Munition erbeutet. 

Nachrichten aus Abeſſynien beſagen, daß Ras Sebat 
und Ras Mangaſcha ſich ruhig verhalten. Auch in Kaſſala 
herrſcht Ruhe. 8 

Die „Tribung“ meldet aus Maſſaua h: Die Unter: 
ſuchungskommiſſion in Sachen des beſchlagnahmten Schiffes 
„Doelwyk“ verhörte den Kommandanten, die Offiziere und die 
Mannſchaften des „Doelwyk“. Die Ausladung der die Gewehre 
enthaltenden Kiſten hat begonnen. Im ganzen find es 2477 
Kiſten, von denen einige 13, andere 20 reſp. 30 Gewehre 
enthalten; es find zuſammen 50000 Gewehre gezählt worden. 
Der Reſt der Schiffsladung beſteht aus 2221 Kiſten mit Ge⸗ 


wehrpatronen und 125 Kiſten mit Geſchützmunition. 


Dem „Newyorker Herald“ wird aus San Franzisko 
gemeldet, daß ſich dort unter den Chineſen ein Komplott gebildet 
habe, welches den Vizekönig Li⸗Hung⸗Tſchang warnt, nach San 
Franzisko zu kommen und ihm mit dem Tode droht. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 17. Auguſt 1896. 

— Ihre Majeſtäten der Kaiſer und die Kaiſerin haben 
heute Mittag von Schloß Wilhelmshöhe die Rückreiſe nach 
Potsdam angetreten. N 

— Hier verlautet, der Zar werde auf der Rückreiſe von 
Darmſtadt Berlin beſuchen. 

— Der bisherige Kriegsminiſter Bronſart von Schellendorff 
kehrt heute, Montag, Abend von ſeinem Gute Marienhof für 
einige Tage nach Berlin zurück, um ſich von ſeinen Kolleg en 


einer daranſtoßenden Wieſe waren Zelte aufgeſchlagen, Fähnlein 
flatterten im Winde, und geputzte, heiter ſchwatzende Menſchen 
wogten hin und her. Alles war in froher Aufregung, — nun 
mußten die Turner gleich kommen. Die einheimiſchen waren 
zum Bahnhof hin, um die Fremden zu empfangen. Und nun 
kamen fie wirklich. Sie marſchirten in feſtem, gleichmäßigem 
Tritt, nach den Klängen eines munteren, auffordernden Marſches. 
Alles jubelte ihnen entgegen, und weiße Tücher wehten ihnen 
ein Willkommen zu. Marianne hatte fih ganz im Hintergrunde 
auf eine Bank geſetzt. Nicht: „ſie kommen!“ wie die anderen 
ſagten, immer nur: „er kommt, er kommt!“ jubelte es in ihr. 
Ste hatte die Hände im Schoß feſt ineinander gefaltet und 
blickte mit leuchtenden Augen der Schaar entgegen, eine ſtatt⸗ 
liche Schaar jugendlicher, kräftiger Geſtalten. Ob ſie ihren 
lieben Jungen wohl herausfinden wird? Ja, da iſt er. Er 
ſchwenkt wie die anderen ſein mit Eichenlaub bekränztes Hütchen, 


aber keinem, jo ſcheint es der Mutter — ſteht der helle Turn⸗ 


anzug ſo prächtig, keiner hält fich ſo gerade und trägt den Kopf 
ſo froh und frei wie er. 

Das vielbeſprochene Gau⸗Turnfeſt verlief, wie alle der⸗ 
artigen Feſte zu verlaufen pflegen; für Marianne aber war 
es etwas ganz Außerordentliches, ein Ereigniß in ihrem Aillen 
Leben. Als das Turnen begann, klopfte ihr das Herz ge⸗ 
waltig, — ängſtlicher gewiß als das ihres Jungen, der ſeine 
Künfte an Reck und Barren machte. Sie ſtaunte ihn an ob 
ſeiner Kraft und Gewandtheit und war ſo ausſchließlich mit 
ihm beſchäftigt, daß ſie gar nicht hörte, wie ein Murmeln des 
Beifalls über ſeine Leiſtungen durch die Menge ging. Später 
wurde ſein Name als der eines der Sieger ausgerufen. Er 
gewann auch einen Preis: 


„Der iſt für Dich, Mutter, zur Erinnerung an heute, — 


ſtelle ihn auf Deine Kommode,“ ſagte er, indem er ihn ihr in 
uplatz des Städtchens! Auf 


den Schoß legte. 11 
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und Beamten zu verabfchteden und die Geſchäfte feinem Nach⸗ 
folger zu übergeben. Der jetzige Kriegsminiſter von Goßler wird 
heute gleichfalls erwartet. 

— Der Finanzminiſter Miquel hat fich infolge erneut auf⸗ 
getretener rheumatiſcher Schmerzen zur Kur nach Wiesbaden 
begeben. 

— Wie aus Erfurt gemeldet wird, verlautet dort, der 
kommandirende General des 4. Armeekorps, General v. Häniſch, 
habe jein Abſchtedsgeſuch eingereicht. 

— Nach den „Berliner Neueſten Nachrichten“ kehrt der 
Gouverneur von Puttkamer noch im Laufe dieſes Monats auf 
feinen Poſten nach Weſtafrika zurück. Derſelbe hat bei ſeiner 
vorgeſetzten Behörde auf die Anfhuldigungen eine Ent: 
gegnung eingereicht, welche die Grundlofigkeit derſelben darthut, 
fo daß ſein Vorſchlag, die Rückreiſe nach Kamerun jetzt anzu: 
treten, ſofort genehmigt wurde. Vom Auswärtigen Amt wird 
gegen das „Berl. Tageblatt“ Klage erhoben werden und die in 
Kamerun Anſäſſigen von Hamburger Firmen wollen eine Ver: 
trauensadreſſe an Puttkamer abſenden. 

— Die „Volksztg.“ theilt mit, daß Herr v. Stetten, welcher 
fh zur Kur in Savar in Ungarn befindet, von dort direkt nach 
Deutſchland zurückkehren wird. 

— Die „Nordd. Allg. Zig.“ weiſt ſcharf die Angriffe der 
klerikalen „Deutſchen Reichszeitung“ in Bonn gegen den Führer 
des „Iltis“, Kapitänlieutenant Braun, zurück, dem Verletzung der 
religiöſen Pflichten vorgeworfen wird. In der Entgegnung heißt 
es übrigens, daß von einem Abfingen patriotiſcher Lieder im 
Moment der Kataſtrophe des „Iltis“ nicht die Rede hätte ſein 
können. 

— Die Blättermeldungen, daß infolge der Fahrt der 
Uebungsflotte durch den Kaiſer Wilhelm⸗Kanal größere Rutſchun⸗ 
gen an den Kanalufern vorgekommen ſeien, iſt vollſtändig unbe⸗ 
gründet. Die Ufer find überall vollſtändig intakt geblieben. — 
Ueber die Verkehrshemmungen auf dem Kanal während der 
Durchfahrt der Uebungsflotte wird berichtet, daß die Holtenauer 
Mündung etwa 20 Stunden geſperrt war. 

— Der deulſche Anwaltstag findet am 11. und 12. Sep⸗ 
tember in Berlin ſtatt. Alle darauf bezüglichen Zuſchriften find 
an den Schriftführer, Rechtsanwalt Wilke, Berlin W., Eichhorn⸗ 
ſtraße 4, zu richten. 

— Der Verbandstag des Zentralverbandes deutſcher Bäcker⸗ 
Innungen iſt heute in Breslau zuſammengetreten. Das Han⸗ 
delsminiſterium iſt durch die Geh. Ober⸗Regierungsräthe Dr. 
Sieffert und Dr. Wilhelmi vertreten. Der Verbandstag faßte 
einſtimmig eine Reſolution, in welcher Proteſt gegen die Ver⸗ 
ordnung des Bundesraths betr. die Regelung der Arbeitszeit in 
den Bäckereien erhoben und der Vorſtand des Zentralverbandes 
beauftragt wird, mit allen geſetzlichen Mitteln dahin zu wirken, 
daß die Verordnung wieder aufgehoben werde. 

— Zur Theilnahme an den Verhandlungen des ſeitens des 
Zentral⸗Vorſtandes vom Allgemeinen deutſchen Handwerkerbunde 
zu München auf die Tage dom 23.— 25. Auguſt d. Js. nach 
Heidelberg einberufenen Südweſtdeutſchen Handwerkertages, welche 
ſich lediglich auf die Stellungnahme zu dem Geſetzentwurfe 
betreffend die Zwangsorganiſation des Handwerks erſtrecken werden, 
hat der Vorſtand des Zentral⸗Ausſchuſſes der vereinigten Innungs⸗ 
verbände Deutſchlands zu Berlin beſchloſſen, drei ſeiner Mit⸗ 
glieder abzuordnen. Es find als Vertreter auserſehen die Herren 
W. Faſter, Vorſitzender des Zentral-Ausſchuſſes und des Schorn⸗ 
ſteinfeger⸗Innungsverbandes, F. Beutel, Vorfitzender des Schuh⸗ 
macher⸗Innungsverbandes, und J. F. Warncke, Vorfitzender des 
Schmiede⸗Innungsverbandes. 

— In der am 21. September in Erfurt beginnenden Schwur⸗ 
gerichtsperiode wird ſich auch der Landwirth und Refervelteute- 
nant Heinrich Wiſſer, Sohn des früheren, vor einigen Monaten 
freiwillig aus dem Leben geſchiedenen freifinnigen Reichstags⸗ 
abgeordneten Wiſſer, wegen Meineids zu verantworten haben. 

— Aus Bielefeld meldete der „Berl. Lokalanz.“, der 
frühere ſozialdemokratiſche Agitator Predigtamtskandidat Theodor 
v. Wächter hat ſich bei den hieſigen Bodelſchwingh'ſchen Anſtal⸗ 
ten zur Aufnahme gemeldet. Er wird hier wahrſcheinlich als 
Pfleger angeſtellt werden. 


„O, Du guter Junge! ich werde ihn Dir aufheben — 
hernach nimmſt Du ihn mit nach Hauſe.“ 

Der junge Menſch ging heute herum wie ein Trunkener. 
Die Erinnerung des Preiſes war nicht das einzige bedeutſame 
Ereigniß, das er erlebt, — er hatte noch ein Eclebniß zu ver⸗ 
zeichnen, ein wunderbares, noch nie dageweſenes. Zum erſten 
Male im Leben hatten ein paar Mädchenaugen zu ihm ge⸗ 
ſprochen, braune, leuchtende Augen; und wunderbar! er hatte 
dle Sprache dieſer ihm bisher ganz fremden Augen verſtanden, 
und ſein Herz hatte darauf geantwortet mit raſchen, ſtarken 
Schlägen. Und eine Blutwelle war ihm heiß durch den Körper 
gegangen und war ihm zu Kopf geſtiegen, daß ſich ſein Geſicht 
mit dunkler Glut bedeckte. Das hatte ſich ereignet, als er 
eben vom Turnen zurückgetreten war und mit wogender Bruſt 
ſettwärts an einem Baum lehnte. Und ſein heißes Erröthen 
war auf das andere junge Geficht übergegangen, und ſcheu 
hatten ſich ihre Augen von einander abgewendet, um ſich nach 
wenigen Augenblicken wieder in einem langen Blicke zu be⸗ 
gegnen. — 

„Seht doch die weißen Gänschen,“ hatte er kurz zuvor 
hinter ſich ſagen hören. „Es iſt die weibliche Jugend des 
Städtchens, die vor acht Tagen eingeſegnet iſt.“ 

„Und uns zu Ehren haben fie ihren Kirchenſtaat angelegt, 
— dafür müſſen wir uns nachher beim Tanz dankbar be⸗ 
weiſen.“ 

„Viel Hübſches ſcheint nicht darunter zu ſein.“ 

A „Unfertiges, halbflügges Zeug! — daraus mache ich mir 
nichts.“ 

„O, da bitte ich doch! Manche darunter verſprechen etwas 
für die Zukunft. Seht doch die Kleine mit dem Kornblumen⸗ 
kranz und der braunen Schleife am dicken Goldzopf! Aus der 
kann mit der Zeit etwas werden!“ 

5 (Fortſetzung folgt.) 
es Der Genuß des Oßftes, 

Seit jenen grauen Tagen, da bereits Eva im Paradieſe 
den lüſtern angeſchauten erſten Apfel aß, iſt bis auf den heutigen 
Tag das Obſt als Genuß⸗ und Nahrungsmittel noch immer mehr 
oder weniger geſchätzt worden. Friſches Obſt wird heutzutage 
bereits in erſtaunlichen Mengen verzehrt. Wie häufig wird aber 


Fulda, 17. Auguſt. Zu der am 19. ds., früh 9 Uhr be⸗ 
ginnenden Biſchofskonferenz werden morgen die Erzbiihöfe von 
Köln und Poſen⸗Gneſen eintreffen. Ferner der Fürſtbiſchof von 
Breslau, der Armeebiſchof von Berlin, die Biſchöfe von Erm⸗ 
land, Mainz, Limburg, Trier, Münſter, Paderborn und Culm. 
Der Erzbiſchof von Freiburg, ſowie die Biſchöfe von Osnabrück 
und Hildesheim werden zu der Konferenz nicht eintreffen. 


Ausland. 

Wien, 17. Auguſt. Nach dem offiziellen Programm treffen 
der Kaiſer und die Kaiſerin von Rußland am 27. d. Mts. 
10½ Uhr auf dem Nordbahnhof mittels Sonberzuges ein, wo 
fih der Kaiſer und die Kaiſerin von Oeſterreich, die Mitglieder 
des kalſerlichen Hauſes und die hohen Würdenträger zum Empfang 
einfinden. Der den tuſſiſchen Majeſtäten zugetheilte Ehrendienſt 
fährt ihnen bis Gänſerndorf entgegen. Auf beiden Seiten des 
Weges vom Nordbahnhof bis zur Hochburg bildet das Militär 
Spalier. Um 5 Uhr nachmittags findet ein Galadiner im 
Zeremonienſaale der Hofburg, um 7¼ Uhr abends Théatre paré 
im Hofopernhauſe flat. Am 28. d. Mts. vormittags iſt Parade 
auf der Schmelz. Nachmittags 4 Uhr findet ein Familiendiner 
in der kaiſerlichen Villa in Lainz, hierauf eine Spazierfahrt im 
Lainzer Thiergarten und um 8¼ Uhr abends Hof⸗Konzert im 
großen Redoutenſaale ſtatt. Am 29. d. M. vormittags reiſen 
die ruſſiſchen Majeſtäten vom Nordbahnhoſe ab. Die Aus: 
ſchmückung der Straßen hat bereits begonnen. 

Budapeſt, 16. Auguſt. Der Kaiſer von Rußland hat dem 
ungartihen Nationalmuſeum den Säbel des Fürſten Georg 
Rakoczy aus dem kaiſerlich ruſſiſchen Hofmuſeum, welcher fich 
zur Zeit in der Millenniumsausſtellung befindet, geſchenkt. Der 
ruſſiſche Kaiſer wolle, jo heißt es in der Schenkungsurkunde, 
damit bekunden, wie hoch er die Herzlichkeit ſchätze, welche das 
Verhältniß zwiſchen dem ruſſiſchen Kaiſerreich und der öfter: 
reichiſch⸗ungariſchen Monarchie charakterifire. 

Sofia, 17. Auguſt. Das Amtsblatt veröffentlicht die Ent⸗ 
hebung des Miniſters des Ackerbaues und Handels Natſchewitſch 
von ſeinem Poſten. Die Handelsangelegenheiten find interimiſtiſch 
dem Finanzminiſter Geſchow übertragen worden. 

ovinzialnachrichten. 
§ Culmſee, MR Aha ee, Am 21. d. M., nach⸗ 
mittags 2¼ Uhr, wird der hieſige Kriegerverein und die Schulen bei 
der Durchfahrt Sr. königl. Hoheit des Prinzen Albrecht auf dem hieſigen 
Bahnhofe Aufſtellung nehmen, um Se. königl. Hoheit zu begrüßen. 


Nach der tee marſchirt der Feſtzug bei günftiger Witterung 


nach der Villa nova. — In hieſiger Stadt wurden am 18. d. Mts. 
16 Offiziere, 23 Gemeine und 24 Pferde einquartiert. — Der Verein 
der Maſchinenbauer und Metallarbeiter beging am 16. d. Mts. in der 
Villa nova ſein diesjähriges Sommerfeſt, beſtehend in Konzert mit nach⸗ 
herigem Ball. Das Vergnügen war trotz der ungünſtigen Witterung 
zahlreich beſucht und dauerte bis zum Morgen. 

* Eulmfee, 18. Auguſt. (Polniſche Kreditbank.) Die hier vor 
kurzem unter dem Namen „Bank ludowy“ gegründete polniſche Kredit⸗ 
bank, e. G. m. u. H., hat ihre Thätigkeit begonnen und gewährte 5 pCt. 
Darlehne in unbeſchränkter Höhe. Depoſiteneinlagen werden mit 3 bis 
4 pCt. verzinfl. 

( Krojanke, 16. Auguft. (Zur Erinnerung an die Schlacht bei 
Mars la Tour) hielt geftern der hieſige Kriegerverein im Sulert'ſchen 
Garten eine Feier ab. Nachmittags um 2 Uhr wurde unter Voran⸗ 
tritt der Muſik'apelle ein Umzug durch die Stadt gehalten und ſodann 
bei der Sedanjubiläumseiche ein Parademarſch aufgeführt. Auf dem 
Feſtplatz hielt Herr Pfarrer Bohn eine ſchwungvolle Anſprache, welche 
in das Kaiſerhoch ausklang. Hierauf wechſelten Geſänge der Sänger⸗ 
abtheilung des Kriegervereins mit den von der Kapelle vorgetragenen 
Konzertſtücken in intereſſanter Weiſe ab. Nach Abbrennen eines präch⸗ 
tigen Feuerwerks wurde um ½10 Uhr der Rüdmarib in die Stadt 
gehalten, wo im Vereinslokal ein Tanzkränzchen ſtattfand. | 

Kauernick, 15. Auguſt. (Ein mächtiges Feuer) wüthete geftern 
Nachmittag in Krzeminiewo auf dem Gute des Herrn Dobberſtein. 
Sämmtliche Gebäude außer dem etwas abſeits gelegenen Wohnhauſe find 
niedergebrannt, nämlich zwei große Scheunen mit vollem Einſchnitt, die 
Stallungen, ſowie die vor einigen Jahren neuerbaute Stärkefabrik. Das 
lebende Inventar bis auf einige Schweine wurde gerettet. 1 

Inowrazlaw, 17. Auguft. (Zwei ſonderbare Begebenheiten) erzählt 
der „Kuj. Bote“: 1. Ein ſeltenes Glück entwickelte kürzlich Herr V. 
von hier beim Angeln. Bisher war es nämlich üblich, daß die Fiſche 
mit dem Maul in den Angelhaken biſſen und ſich dann aus dem naſſen 
Elemente herausziehen ließen. Anders in dieſem Falle. Als jener einen 
Bis herauszog, fand es ſich, daß der Angelhaken in dem Schwanze feſt⸗ 
aß. Wir waren ſelbſt Augenzeugen dieſes Vorfalls. — 2. Großes Auf⸗ 
ſehen erregte geſtern Mittag auf dem Feldwege nach Rombino ein 


beim Einkaufe ſeitens der Vornehmen doch weniger auf die 
Schmackhaftigkeit und Güte, als gerade auf die äußere Schönheit 
des Obſtes geſehen! Weil das „lachende“ Obſt nun einmal auf 
der Tafel ganz beſonders den Zweck einer ſchönen Dekoration er⸗ 
füllen ſoll, ſo wird es auch vorzugsweiſe nur nach dieſem Ge⸗ 
ſichtspunkte ausgewählt. Das iſt aber durchaus nicht zu loben. 
Für die Tafel beſtimmtes Obſt müßte in erſter Linie nach dem 
Geſichtspunkte eines angenehmes Genuſſes ausgewählt ſein. Hier⸗ 
bei iſt aber die Süßigkeit deſſelben die größte Hauptſache, denn 
je ſüßer und wohlſchmeckender, deſto geſünder iſt das Obſt. 

Das in verſchiedenſter Weiſe gedörrt auf den Markt gelan- 
gende Obſt iſt unverkennbar ein ſehr beachtenswerthes, geſundes 
Nahrungsmittel. So manche Hausfrau auf dem Lande darf 
mit Recht ſtolz ſein auf die größeren Quantitäten Backobſt, 
welches ſie ſich ſelbſt alljährlich für die langen Wintermonate be⸗ 
reitet. Iſt das Obſt, nach dieſer Seite betrachtet, für viele 
Wirthſchaften ein unentbehrliches Nahrungsmittel, ſo bietet es 
aber in ſeinem angenehmen Geſchmacke, ſeiner erquickenden Säure 
und in ſeinen durſtſtillenden Eigenſchaften als friſches Obſt ein 
Genußmittel, welches die Schleimhäute milde anregt und unſeren 
inneren Organismus dadurch ſanft und wohlthätig beeinflußt. 
Daher iſt der Obſtgenuß, beſonders nach den Mahlzeiten, alſo 
entſchieden zu empfehlen. 

Nun giebt es aber Menſchen, die Obſtgenuß durchaus nicht 
vertragen können. Der Magen ſolcher Leute leidet an zu großer 
Säure bildung. Da der Obſtzucker des genoſſenen rohen Obſtes 
ſich im Magen ſtets in Eſſigſäure verwandelt, ſo muß bei ge⸗ 
dachten Leuten ein Ueberſchuß von Säure entſtehen, alſo mehr, 
als der Magen zur Verdauung gebraucht. Hierdurch wird nun 
natürlich die ordentliche Verdauung ſehr ungünſtig beeinflußt, ge⸗ 
hemmt und gehindert, und es entſtehen dann, beſonders dei Kin⸗ 
dern, heftige Leibſchmerzen. Die überflüſſige Säure wird zud em 
dem Blute zugeführt und ſtimmt dadurch die Nerventhätigkeit 
dermaßen herab, daß die Zähne ganz „ſtumpf“ werden. Solche 
Menſchen haben das Obſt entſchält, entkernt und vor allem an⸗ 
fangs gekocht zu genießen. 

Der regelmäßige Obſtgenuß ſoll ein gutes Heilmittel gegen 
Trunkſucht ſein. Auch bleichſüchtige Mädchen finden durch ihn, 
vorausgeſetzt, daß ſie Kaffee und Thee meiden, bald ihr blühen⸗ 
des Ausſehen wieder. R 
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altes Weib, das von einem jungen Manne die Landſtraße entlang 
geſchleppt wurde, weil es ſo betrunken war, daß es nicht allein auf den 
Süßen ſtehen konnte. Mehrfach war er auch gezwungen, die Frau vom 

oden aufzuheben, da fie der haltenden Hand des jungen Mannes ent⸗ 
fiel, um ſich im Staube zu wälzen. Die Frau war des jungen Mannes 
— Schwiegermutter. 

Liſſa i. P., 14. Auguſt. (Der Kaiſer) iſt, dem „Liſſ. Tagbl.“ zu⸗ 
folge, als Taufzeuge in das Kirchenbuch bei dem am 13. April 1896 ge 
borenen Stanislaus Przybyla als dem ſiebenten Sohne des Arbeiters 
Franz Przybyla und deſſen Ehefrau Antonia geb. Lewandowska zu 
Klaene eingetragen worden. 

i Bütow, 18. Auguft. (Ein höchſt aufregender Vorfall) ereiznete 
ſich auf dem Bahnhof Zollbrück. Dort beftieg ein geiſteskranker Loko⸗ 
motivführer eine geheizte, aber unbewachte Maſchine, ſetzte fie in Gang 
und fuhr damit unbemerkt in der Richtung nach Techlipp zu. Die Ma⸗ 
ſchine kam in Bahnhof Techlipp an und von ſelbſt zum Stehen, jedoch 
ohne Führer. Dieſer wurde ſodann auf der Strecke überfahren todt auf: 
gefunden. Vermuihlich ift der Kranke während der Fahrt auf den Keſſel 
geklettert und von da vor die Maſchine geſprungen. 

(Weitere Nachr. ſ. Beilage.) 


Lokalnachrichten. 
Thorn 18. Auguſt 1896. 

— Gum Beſuche des Prinzen Albrecht.) Am erfen 

Tage der Anweſenbeit Sr. königl. Hobeit in Thorn, den 21. d. Mis. 

werden der biefige Krieger⸗ und Landwehrverein und die Krieger und 

Landwehrvereine benachbarter Ortſchaften ſich am Stadtbahnhofe auf 

ſtellen, um Se. königl. Hoheit bei der um 2 Uhr nachmittags erfolgenden 


Abreiſe nach Graudenz zu begrüßen. Der Kriegerverein von Podgorz 


und Umgegend wird wahrſcheinlich am Exerzierplatz am Bruſchkruͤge, 
auf welchem Platz die Beſichtigung ute Vein Sn fänterieiheumender 
vorher ſtattfindet, zur Begrüßung Sr. königlichen Hoheit Aufitellung 
nehmen. — Während Se. königliche Hoheit der Prinz Albrecht auf der 
Fahrt zu den Truppenbeſichtigungen auf dem Liſſomitzer Exerzierplatze 
ſich befinden werden, wird die Chauſſee und zwar vom Eingange des 
Dorfes Mocker bis zum Liſſomitzer Chauſſeehauſe am Dienſtag den 25. 
und Mittwoch den 26. d. Mts., auf einſtündige Dauer, von 8 ½ bis 
9 Uhr vormittags, für den Fuhrwerk⸗ und Reiterverkehr geſperrt fein. 

— (Militäriſcher Doppelpoſten.) Vor dem königlichen 
Gouvernement iſt ſeit geſtern Mittag ein zweiter Poſten aufgezogen. 
Die Einrichtung des Doppelpoſtens, welche der hohe militäriſche Rang 
des Gouverneurs bedingt, dürfte wohl jetzt eine fländige fein. 

— (Perſonalien.) Der Amtsrichter Dr. Roſenberg zu Tre 
meſſen iſt als Landrichter an das Landgericht in Thorn und der Land⸗ 
gerichtsrath Krantz zu Bartenſtein in gleicher Eigenſchaft an das Land⸗ 
gericht in Danzig verſetzt worden. 

Der Gerichtsaſſeſſor Bahr bei der Staatsanwaltſchaft in Thorn iſt 
zum Amtsrichter beim Amtsgerichte in Carthaus ernannt worden. 5 

— (Die Forſt⸗Referendare), welche in dieſem Herbſt die 
forſtliche Staatsprüfung abzulegen beabſichtigen, haben die vorſchrifts⸗ 
mäßige Meldung (bei der königl. Forſt⸗Ober⸗Examinations⸗Kommiſſion) 
in Berlin bis ſpäteſtens zum 10. September d. Is. einzureichen. Der⸗ 
ſelben iſt der Nachweis über die Dauer der aktiven Militärdienſtzeit der 
Prüflinge beizufügen. > 

— Goppoter Kirchenbau⸗Lotterie.) Dem evangeliſchen 
Gemeinde⸗-Kirchenrathe in Zoppot hat der Herr Oberpräſident in Danzig 
die Genehmigung ertheilt, weitere 6000 Loſe ausgeben zu dürfen. 
Demgemäß iſt der urſprüngliche Verloſungsplan von 300 Gewinnen im 
Werthe von 2000 Mark auf 460 Gewinne im Werthe von 3000 Mark 
vermehrt worden. 

— (Die deutſchen Bahnhofsreſtaurationen) können 
in dieſem Monat auf ein 50 jähriges Beſtehen zurückblicken. Im Auguſt 
1846 find nämlich die erſten Bahnhofsreſtaurationen im heutigen Sinne 
entſtanden. . 

— Im Holzgeſchäft) hat inſofern in den letzten Tagen eine 
Flaue geherrſcht, als trotz großer Nachfrage nur wenig Verkäufe abge⸗ 
ſchloſſen ſind. Die Eigenthümer halten auf hohe Preiſe, welche Käufer 
nicht aulegen wollen. Galizianiſche Mauerlatten bleiben ſehr geſucht 
und bringen 60 Pf. pro Kbfuß. Kieferne Eiſenbahnſchwellen find begehrt 
um werden mit 2,10 Mk. pro Stück per Kaſſa bezahlt, ger find 20 Br. 

illiger. 

— (Turnverein.) Letzten Sonntag unternahm der Verein ſeine 
Auguſt⸗Turnfahrt, an welcher ſich 15 Mitglieder der Hauptabtheilung be⸗ 
theiligten. Als Ziel war Ottlotſchin gewählt. Der Weg führte über 
Stewken und Bruſchkrug; von dort ging es querfeldein in den Wald, 
welchen die Turnerſchaar den ganzen Weg lang nicht mehr verließ. Auf 
Kreuze und Querwegen, über Berg und Thal, war um 5 Uhr der 
Bahnhof erreicht. Ein Beſuch der Ausſichtspunkte und der Grenze, 
ſowie der Kuttahöhe füllten die Zeit bis zum Abgang des Zuges aus. 

— Gu dem Radwettfahren), das am Bla in Schulitz 
abgehalten wurde, wird uns noch geſchrieben: Der Radfahrer⸗Verein 
„Vorwärts“ hat ſich bei dem am 16. d. Mts. in Schulitz ſtattgefundenen 
Rennen wieder in vortheilhafter Weiſe ausgezeichnet. Das Vereins- 
mitglied Herr Becker hat die zweiten Preiſe in den beiden, auswärtigen 
Fahrern offen geweſenen Rennen in Geſtalt zweier werthvoller, mit auf 
das Feſt und die Leiſtung bezüglicher Inſchrift verſehenen Medaillen 
ſich erworben. Bei dem gebrauchten Zeitaufwand iſt die ſportliche 
Leiſtung in anbetracht des heftigen Gegenwindes und der ſehr groß be⸗ 
meſſen geweſenen Entfernungen (3000 und 4000 Meter) eine ſehr an⸗ 
erkennenswerthe. Das Feſt ſelbſt, das unter Berückſichtigung des kurzen 
Beſtehens des gaſtgebenden Bereins ſowohl im Arrangement, als auch 
in ſeinem Verlauf weit die gehegten Erwartungen übertraf und in 
jeder Beziehung ein wirklich gelungenes, ſchönes war, wird allen fremden 
Theilnehmern in beſter Erinnerung bleiben. Alle nahmen ſie beim 
Scheiden das Bewußtſein mit ſich nach Hauſe, in heiterer, lebensfroher 
Geſellſchaft wirklich genußvolle Stunden verlebt zu haben. — Im An⸗ 
ſchluß hieran bemerken wir, daß der erſte Sieger in den beiden letzten 
Rennen bei dem Wettfahren in Schulitz ein Thorner Einzelfahrer, Herr 
Kiſielewski, iſt. Ein Mitglied des biefigen Radfabrervereins „Pfeil“, 
welch letzterer in Stärke von 20 Fahrern auf dem Feſte erſchienen war, 

err Neukirch, erlitt einen Unfall, indem er mit dem Rade ſtürzte und 
ch Verletzungen an der Schulter und am Beine zuzog. Infolgedeſſen 
konnte der erprobte Fahrer in den einzelnen Rennen nicht mit⸗ 
konkurriren. 

— (Die Thorner Liedertafel) hatte die Abſicht, ſich heute, 
Dienſtag, Abend in Tivoli zu verſammeln. Infolge der kühlen, naſſen 
Witterung wird jedoch die Uebungsſtunde im Schügenhaufe abgehalten. 

— (Frauen⸗Verein Mocker.) Am Sonntag den 23. Auguſt 
von Nachmittag 3 Uhr ab ſoll ein Gartenfeſt, verbunden mit Bazar, 
Berlofung, Konzert ꝛc. im Wiener Café zu Mocker zum Beſten des 
dortigen Frauenvereins für Armen⸗ und Krankenpflege ſtattfinden. Die 
Aufgabe dieſes Vereins ift eine ſehr ſchwierige, da in Mocker der Unter⸗ 
ſtützungsbedürftigen ſo viele, leider aber nur wenige Perſonen vorhanden 
ſind, welche ſich in der Lage befinden, ſich an dem Werke, Bedürftigen 
— gleichviel welchen Bekenntniſſes — zu helfen, erfolgreich betheiligen 
zu können. An alle Wohlthäter wird die freundliche Bitte gerichtet, 
Gaben zum Bazar dem Vorſtande bis Sonntag den 23. d. Mts. vor⸗ 
mittags 11 Uhr nach dem Wiener Cafs einzuſenden. 

— (Schützenhaustheater.) Auch die geſtrige Wiederholung 
des Luſtſpiels: „Dr. Klaus“ von L 'Arronge war gut beſucht; die Leiſtun⸗ 
gen der einzelnen Darſteller, insbeſondere die des Herrn Anſcheit als 
„Dr. Klaus“, fanden wohlverdiente Anerkennung. — Während beute 
Abend nochmals die Geſangspoſſe: „Der M. llionenſchulze“ gegeben wird, 
gelangt morgen das bekannte und beliebte Volksſtück von L'Arronge: 
„Haſemanns Töchter“ zur Aufführung. 

— (Schwediſches Sängerquartett.) Die ſchwediſchen 
Sänger, die vor ca 4 Jahren bei ihrem Auftreten in Thorn ſoviel 
Beifall gefunden haben, befinden ſich auf der Rückkehr von ihrer Tour⸗ 
nee durch Rußland und kommen wieder nach Thorn. Sie veranſtalten hier 
am Freitag 21., Sonnabend 22. und Sonntag 23. d. M. im großen 
Saale des Artushofes Konzerte, die jeder Geſangsfreund ſich nicht ent⸗ 
gehen laſſen ſollte. Um das Programm noch abwechslungsreicher zu 
geſtalten, wird bei den Konzerten die hieſige Ulanenkapelle mitwirken. 
Was die Leiſtungen des ſchwediſchen Sängerquartetts betrifft, ſo werden 
ſich ja wohl noch viele des exakten Vortrages und der peinlich ſauberen 
Durchführung ſowohl des deutſchen, als auch des ſchwediſchen Liedes 
ſeitens deſſelben erinnern. Im Laufe der Jahre haben ſich allerdings 
in der Zuſammenſetzung des Quartetts einige Veränderungen vollzogen, 
aber die Leiſtungen, die dem Quartett den überall gefundenen Erfolg 
einbrachten, ſind doch dieſelben geblieben. 9 
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— (Jagdverpachtung.) Die Jagd auf der Gemarkung 
Schwarzbruch, hieſigen Kreiſes, hat Herr Oberförſter Bähr hierſelbſt auf 
drei Jahre gepachtet. Die Jahrespacht beträgt 180 Mark. 

— (Für den Nimrod) iſt der morgende Tag von hoher Be⸗ 
deutung. Pluto, Karo, Cäſar, und wie die treuen Begleiter des Maid» 
manns alle heißen, für ſie iſt die Zeit der Ruhe vorbei. Die Büchſe 
wird heute nochmals einer gründlichen Reviſion unterzogen, denn morgen 
geht es zum erſten Male wieder auf Stoppel und Wieſe, da die Jagd 
auf Rebhühner eröffnet iſt. Freudig wird dieſer Tag auch von der ſorg⸗ 
ſamen Hausfrau begrüßt, denn das leckere Flugwild, das der Waidmann 
erlegt, geſtattet nun wieder die ſo ſehr erſehnte Abwechslung in der 

leichförmigkeit der bisherigen Speiſenkarte. N 

— (Anbau der Stoppelrübe.) In futterarmen Jahren iſt 
der Anbau der Stoppelrüben zu empfehlen, einer Frucht, welche bei den 
Landwirthen in unſerer Gegend noch immer nicht genug Beachtung ge⸗ 
funden zu haben ſcheint. Wenn die Getreidefelder abgeerntet worden 

nd, wird der Samen eingedrillt und pflegt derſelbe denn auch bald auf: 
zugehen. In dieſem Sommer überhaupt dürften die Stoppelrüben gut 
gerathen, denn das Getreide gelangte nicht allein frühzeitig zur Reife, 
ondern war auch meiſtens fo ſpärlich aufgewachſen, daß der Boden durch 
die Vorfrucht keineswegs ausgeſogen worden ift. 

— (Auf einen neuen Schwindel) macht der „Konfektionär“ 
aufmerkſam. Vor einigen Tagen erhielt jemand ein Rundſchreiben, in 
welchem die Firma Bellanger u. Co., London, Dean Street mittheilt, 
aß fie eine neue Marke von Fahrrädern in den Handel bringt. Um 
ieſe nun beim Publikum ſchneller bekannt und beliebt zu machen, ver: 
anſtalte fie eine Gratisverloſung. Dem Brief war ein Katalog mit 
Abbildungen von Fahrrädern, ſowie ein Plan der Verloſung beigegeben. 

tan hatte dieſe Zuſendung bereits vergeſſen, als einige Wochen ſpäter 
wieder ein Brief von der Firma Bellanger u. Co. anlangte, worin ſie 
mittheilt, daß der Empfänger des Briefes der glückliche Gewinner eines 
Fahrrades ſei und nach Einſendung der Verpackungskoſten im Betrage 
don 12,50 Franks das gewonnene Fahrrad ſofort erhalten würde. In 
dieſem Falle hatte die Firma in London kein Glück, denn der „glückliche“ 

winner war vorſichtig genug, ſich erft in London zu erkundigen, wo 
er denn erfuhr, daß eine Fahrradfirma Bellanger u. Co. nicht exiſtire. 

3 handelt ſich aljo um einen Schwindel, nur um die Ueberſendung 
den 12,50 Franks zu erlangen. Da dieſer Schwindel wahrſcheinlich 
in großem Maßſtabe betrieben wird, fo ſei hiermit vor demſelben 
gewarnt. 5 

— (Neuer Termin) gegen den Vorſtand des Vorſchußvereins 
Culm wegen einfachen Bankerotts iſt auf den 30. September cr. vor der 
Strafkammer des biefigen Landgerichts angeſetzt. 

a (Polizeiber icht.) 
Perſonen genommen, 

— (Gefunden) ein katholiſches Gebetbuch auf der Chauſſee nach 
Gurske. Näheres im Polizeiſekretariat. 

— (Bon der Weichſel.) Waſſerſtand heute mittags 0,24 Mtr. 
über Null. Das Waſſer iſt noch im langſamen Steigen. Die Waſſer⸗ 
temperatur betrug heute 13 Grad, die Lufttemperatur um 12 Uhr 
13½ Gr. R. — Eingetroffen iſt der Dampfer „Alice“ aus Warſchau 
mit 100 leeren Porterfäſſern, geſalzenen Därmen, Zink⸗ und Kupfererde. 
Der Dampfer ladet hier rektifizirten Spiritus und 200 Sack Weizen⸗ 
mehl aus der Thorner Dampfmühle für Danzig. Abgefahren ift der 
Dampfer „Anna“ mit Honigkuchen von Thomas, rektifizirtem Spiritus, 
Branntwein in Fäſſern und kleinen Gütern für die Weichſelſtädte nach 
Danzig. Infolge des Wachswaſſers traſen geſtern und heute 10 Kähne 
mit Roggen, Weizen, Gerſte, Rübſen, Lupinen und Kleie beladen aus 
Ploc! reſp. Wloclawek hier ein. Die beiden Kähne an der Eiſenbahn⸗ 
brücke, auf welchen während des niedrigen Waſſerſtandes das Legen und 


Stechen der Kahnmafte im Auftrage der königl. Waſſerbauverwaltung 


bewerkſtelligt wurde, ſind infolge des günſtigen Waſſerſtandes wieder 
außer Dienſt geſtellt. Dieſe Vorkehrung verurſachte täglich ca. 60 Mk. 
Unkoſten. Ru 


Podgorz, 17. Auguft. (Verſchiedenes.) Der Magiſtrat fordert die 
Bewohner von Podgorz auf, aus Anlaß der Anweſenheit Sr. tal. Hoheit 
des Prinzen Albrecht am 21. d. Mis. auf dem Rudaker Schießplatze, 
die Häuſer aufs beſte mit Flaggen zu ſchmücken. Die hieſigen 
Vereine ſind von Herrn Bürgermeiſter Kühnbaum zu einer Beſprechung 
über Spalierbildung u. ſ. w. zu morgen Abend in das Trenkel ſche 
Lokal eingeladen. — Das Schulfeſt der Rudaker Schule wurde geſtern 
auf dem Exerzierplatz bei Fort 7 gefeiert. Zu den Feſte hatte ſich eine 
hundertfache Menſchenmenge eingefunden. Auf dem Feſtplatze herrſchte 
infolgedeſſen recht reges Leben. Kinder wie Erwachſene amüſirten ſich 
vortrefflich bei Spielen, Geſängen, Deklamationen und Tänzen. Als 
die Kinder entlaſſen waren, arrangirten die Erwachſenen unter der ge⸗ 
räumigen Kolonnade des Dümler'ſchen Gartens noch ein flottes Tänz⸗ 
chen. — Der Radfahr⸗Sport hat hier bereits 17 Anhänger gefunden, 
die im Beſitze von Fabrrädern find. — Bei der Reviſion der Maaße 
und Gewichte, welche hierorts am Sonnabend und heute durch Herrn 
Aichmeiſter Braun aus Thorn in Gegenwart des Stadtwachtmeiſters 
Weſſalowski vorgenommen wurde, find ſehr viele Gewichte und Maaße 
bei den Gewerbetreibenden beſchlagnahmt worden. Auf dem hieſigen 
Polizeibureau liegt, jo berichtet der „Podg. Anz.“, ein Berg von ber 
ſchlagnahmten Gewichten, wie man ihn bei einem Eiſenwaarenhändler 
nicht vorfindet. — Am Sonnabend wurde bei dem Fleiſchermeiſter 
Konieczka ein Schwein, obwohl daſſelbe von dem Fleiſchbeſchauer Bur⸗ 
czynski unterſucht und als trichinenfrei befunden worden war, polizei⸗ 
lich beſchlagnahmt. Es wurde eine nochmalige Unterſuchung durch den 
Kreisthierarzt vorgenommen, welche die geſundheitlich gute Beſchaffenhdeit 
des Fleiſches ergab, worauf daſſelbe wieder zum Verkauf hingegeben 
wurde. — Geſtern abends wurde aus dem Gaſtlokale des Herrn 9. 
eine viertel Tonne Bier und eine Klingel geſtohlen. Obwohl ſeitens 
des Stadtwachtmeiſters Weſſalowski ſofort bei Leuten, die der That ver⸗ 
dächtig ſind, 
Diebſtahl ermittelt werden. 

Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Auguſt. (Hundeſperre.) Infolge Feſt⸗ 
ſtellung der Tollwuth an einem Hunde in Turzno iſt über die Ort⸗ 
ſchaft Gronowko und deren Feldmark die Hundeſperre auf die Dauer 
von 2 Monaten verhängt worden. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 15. Auguſt. (Verſchiedenes.) Die 
Getreideausfuhr wird immer geringer, weil 
ſchlechten Ernte höhere Preiſe nicht bewilligen wollen und deshalb keine 
Abſchlüſſe zu Stande kommen. — Während der Bau von Grenzbahnen 
in der Richtung nach Preußen hin an dem Wideritande der Militär⸗ 
Verwaltung zu ſcheitern droht, iſt die Genehmigung zum Bau einer 

inie von der Stagt Cholm bis zur öſterreichiſchen Grenze bereits er⸗ 
theilt worden. — In Lodz wurde eine Bande aufgegriffen, die mit 
geſtohlenen Kindern handelte, Die Polizei ſtellte bereits ſechs Fälle feſt, 
in denen Kinder an Zirkusbeſitzer verkauft wurden. 


(Weitere Lokalnachr. ſ. Beilage.) 
Mannigfaltiges. 
(Zum Kapitel „Mädchen handel“) erläßt der 

Miniſter des Innern neuerdings folgende Bekanntmachung: 

„Die bſterreichiſchen Behörden find einer Anzahl von Mädchen⸗ 

händlern auf die Spur gekommen, die in Oeſterreich Mädchen 

nach Konſtantinopel werben. Da dieſe Leute möglicherweiſe auch 
nach Preußen hin Verbindungen anknüpfen könnten, wird hier⸗ 
mit vor ihnen gewarnt. Sie heißen: Abiſch Klinger aus 

Kolomea, jetzt in Galata wohnhaft, Freibiſch Singer aus 

Czernowitz, jetzt in Alexandria, Sperling und Lemberg, Joſef 

Wandl, Joſef Falillmann, Leo Tabak, Joſef Goldſtaub, Sali 

Gottlieb, Herſch Hirſch und Jette Troſt. Andere befaſſen fich 

damit, über Genua Mädchen nach Südamerika zu ſchaffen. 

Als ſolche werden bezeichnet: David Süſcher, Chaim Parlett, 

Enoch (Heinrich) Kohn, Joſef Molberg und die als gefährliche 

Mädchenhändletin bekannte Bertha Foſtel. Von einem etwaigen 

Auftreten dieſer Kuppler iſt fofort der vorgeſetzten Behörde An⸗ 

zeige zu machen. Etwa angeworbene Mädchen und deren Ange⸗ 

hörige find zu warnen.“ N 

(In den Beſitz der Stadt Berlin überge⸗ 
gangen) iſt durch notariellen Vertrag das Rittergut Buch bei 

Bernau in der Mark. Der Kaufpreis beträgt drei und eine 


In polizeilichen Gewahrſam wurden 6 


ausſuchung abgehalten wurde, konnte nichts über den 


die Händler trotz der 


halbe Million Mark. Geſtern haben die Verhandlungen durch 
Austauſch der Unterſchriften ihren Abſchluß gefunden. Das etwa 
3000 Morgen umfaſſende Terrain ſoll zu Rieſelzwecken ver⸗ 
wendet werden. 

(Ein Uebermenſch) ſtellt ſich den Beſuchern der 
Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung vor, mit der beſcheidenen Behaup⸗ 
tung: „Es giebt keinen Menſchen wie ich!“ Es iſt der 
Naturmenſch Georg Drütſchel aus Lichtenfels in Bayern, von 
wo er in 16 Tagen nach Berlin zu Fuß gegangen iſt. Die 
zurückgelegte Strecke beträgt 634 Kilometer, deren er täglich 
mit feinem Reiſebegleiter, einem riefigen Hunde, etwa 40 
hinter ſich gebracht hat. Bekleidet iſt der Naturmenſch nur 
mit wollenem Wamms und Hoſe, ſein Bett beſteht in einem 
Sack, in den er hineinkriecht. Er verkauft in Berlin eine kleine 
Broſchüre und iſt ſehr zufrieden, denn: „Der Eindruck rekomman⸗ 
dirt!“ Drütſchel will demnächſt 3000 Kilometer Weges zurück⸗ 
legen und zwar gegen Reiter und Velociped, welche er beide 
ſchlagen will. 

(Unthat.) Wie die „Dresdener Neueſten Nachrichten“ 
melden, erſtach der in Blaſewitz wohnhafte Kaufmann Peter⸗ 
mann in der Sonnabend⸗Nacht ſeine Frau und erſchoß fich ſelbſt. 
Vorher hatte der Mörder das Zimmer mit Petroleum getränkt 
und angezündet. Der Brand wurde bald gelöſcht. Eiferſucht iſt 
das Motiv der That. 

(Ein Jahr Feſtung) erhielt ein Unteroffizier der 
reitenden Artillerieabtheilung in Düſſeldorf, weil er ih an einem 
Wachtpoſten vergriffen hatte. 5 

(Zum Thema „Juriſtendeutſch“) theilt der 
„Gablonzer Anz.“ folgenden Satz aus der Eingabe eines 
Rechtsanwalts mit: „Das Gericht wolle erkennen: der Geklagte 
ſei ſchuldig, mir für die von mir für ihn an die in dem von 
ihm zur Bearbeitung übernommenen Steinbruch beſchäftigten 
Arbeiter vorgeſchoſſenen Arbeitslöhne Erſatz zu leiſten.“ 

(Wegen einer Barriſon) hat ſich, wie ſchon kurz 
gemeldet, in Budapeſt der 21jährige Offizier Graf Arthur Cſaky⸗ 
Pallavicini erſchoſſen. Vor wenigen Wochen, als die „Five 
Sisters Barrison“ in einem Peſter Vergnügungs⸗Etabliſſement 
ihr Debüt feierten, lernte Graf Arthur Ethel Barriſon kennen. 
Dieſe faßte ſeine Liebesbetheuerung als Scherz auf, und als Graf 
Cſaky jüngſt mit dem Mädchen einen Ausflug in die Umgebung 
von Peſt machte und ihr unter Vorzeigung eines Revolvers er⸗ 
klärte, daß er ſich erſchießen werde, falls ſie ihn nicht erhöre, 
lachte ihn Ethel Barriſon mit dem Bemerken aus, ſie glaube 
nicht, daß es ihm mit ſeiner Liebe ernſt ſei. Sonntag Morgen 
— drei Tage nach jenem Ausfluge — wurde der junge Graf in 
ſeinem Zimmer in einer Blutlache entſeelt aufgefunden. Vier 
Briefe wurden vorgefunden. In einem derſelben bittet Graf 
Cſaky⸗Pallavicine, daß ein Zug zu feinem Begräbniſſe en parade 
ausrücken ſolle; in einem zweiten wünſcht er, daß der Zigeuner 
Ballogh bei ſeinem Leichenbegängniſſe noch einmal das Lied ſpielen 
ſolle: „Wenn ich in die Ferne gehe, Liebchen denke mein“; im 
dritten Schreiben bittet er Ethel Barriſon, daß ſie zu ſeinem 
Sarge kommen und auf denſelben einen Kuß drücken möge; im 
vierten und letzten endlich nimmt Graf Arthur von ſeiner Mutter 
Abſchied. Außerdem ſoll der junge Graf ſeinem Diener münd⸗ 
lich den Auftrag gegeben haben, ihm die Photographie der Ethel 
in den Sarg zu legen. 

(Der Veſur) iſt ſeit dem 7. Auguſt wieder in ver⸗ 
mehrter Thätigkeit; die Lava ſtrömt aus den vorjährigen 
Oeffnungen in größeren Maſſen aus. g 

(Zum Aufſtieg Andrées.) Das „Aftonbladet“ 
empfing von dem meteorologiſchen Zentralinſtitut in Stockholm 
nachfolgende Mittheilung über die Möglichkeit des erfolgten Auf⸗ 
ſtieges von Andrée. Die Südwinde, die wahrſcheinlich auf 
Spitzbergen am 4. Auguſt herrſchten, wurden tags darauf von 
nördlichen Winden abgelöſt, welche bis zum 11. Auguſt an⸗ 
hielten. Seit dem 11. Auguſt herrſchen in Vardoe wenigſtens 
und wahrſcheinlich auch auf Spitzbergen ſüdliche bis ſüdöſtliche 
Winde. 

(Chloroformirte Fröſche.) Man ſollte es kaum 
für möglich halten, daß geiſtig ſo niedrig ſtehende Thiere, wie es 
die Fröſche ſind, träumen können; aber nach neuerdings gemachten 
Beobachtungen ſcheint doch ein dem Traume ähnlicher Zuſtand 
dieſen Thieren nicht fremd zu ſein. Der Phyſiologe J. de Tar⸗ 
chanoff betäubte eine Anzahl Fröſche mit Chloroform. Die Be⸗ 
täubung war ſo vollkommen, daß die Thiere wie todt dalagen 
und nur das pochende Herz Leben in ihnen verrieth. Wurden 
nun die narkotiſirten Thiere an die friſche Luft gebracht, ſo 
nahmen ſie ſämmtlich, während die Empfindungen des Sehens 
und Hörens ihnen noch nicht zurückgekehrt waren, eine eigenthüm⸗ 
liche Horcherſtellung ein. Auf den Vorderfüßen aufgerichtet, ſtreck⸗ 
ten ſie den Kopf nach oben, als ob ſie den Himmel betrachteten. 
Dies iſt die Stellung von Fröſchen, die auf eine geflügelte Beute 
lauern, und offenbar haben die chloroformirten Thiere den Traum 
oder die Haluzination, daß ſie eine Beute erlauern, denn öfter 
machen ſie eine haſtige Bewegung, öffnen den Mund weit und 
ſchnellen die Zunge heraus, um die Beute zu fangen. Dieſer 
Traumzuſtand dauert einige Zeit, dann kehrt Geſichts⸗ und Ge: 
hörsempfindung wieder, aber die ſonſt jo friedlichen Thiere be: 
finden ſich in einem merkwürdig gereizten Wuthzuſtande, ſie 
greifen alle Gegenſtände der Umgebung an und gerathen mit ein⸗ 
ander an der Gurgel u. dergl. m. Auf dieſes Erregungsſtadium 
folgt eine Art Katzenjammer, die Fröſche werden noch ſcheuer 
und furchtſamer, als ſie es ſonſt ſchon ſind und verkriechen ſich 
in die entfernteſten Ecken des Käfigs, bis nach ein bis zwei 
Stunden die Wirkungen der Narkoſe vorüber ſind und die Fröſche 
den gewöhnlichen Zuſtand wieder erlangt haben. Hm! 


Eingeſandt. 

Der Abort an der Weichſel in der Nähe des Schankhauſes I be⸗ 
findet ſich in einem höchſt unſauberen Zuſtande. Die gründliche Reini⸗ 
gung dieſer Bedürfnißanſtalt ift dringend nothwendig, da dieſelbe auch 
vielfach vom Publikum, welches die Dampferfähre benutzt, in Anſpruch 
genommen wird. E. 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 17. Auguſt. Der Kaiſer und die Kaiſerin mit 
den Prinzen Oskar, Joachim, ſowie der Prinzeſſin Viktoria Luiſe 
find abends 6 Uhr auf der Wildparkſtation eingetroffen und 
fuhren unter den Hurrahrufen einer großen Menſchenmenge nach 
dem Neuen Palais. 

Barcelona, 17. Auguſt. Der ehemalige Kriegsminiſter der 
Republik Spanien Eſtebana iſt feſtgenommen worden. 

London, 17. Auguſt. Wie eine Depeſche aus Belfaſt 
meldet, veranlaßte heute eine zu Gunſten der Amneſtie politiicher 


Gefangener von Nationaliſten veranſtaltete Prozeſſion Ruhe: 


Chemikalien auf die 


ſtörungen. Die Theilnehmer der Prozeſſion griffen einen Volks⸗ 
haufen, welcher die Kundgebung mißbilligte, mit Speeren an; 
die Polizei machte von ihren Knütteln Gebrauch; mehrere Per: 


ſonen wurden verwundet. Der katholiſche Biſchof hatte geſtern 
in verſchiedenen Kirchen Proteft-Erklärungen gegen die geplante 
Prozeſſion verleſen laſſen. 

Portsmouth, 17. Auguſt. In der heutigen Regatta ges 
wann der „Meteor“ den Albrecht⸗Cup. Die „Britannia“ ging 
als zweite Yacht durch das Ziel. e 

Kanea, 17. Auguſt. Bei Kafteli hat ein Kampf ſtattge⸗ 
funden. Einzelheiten fehlen. 

Beräntwortlich für die Nedartton: Bau! Dombromst: ın Zhorn. 


Telegraphtſcher Berliner Wörfenveriät. 
25 118. Aug. 17. Aug 


Tendenz der Fondsbörſe: ſtill. 
Ruſſiſche Banknoten p. Kaſſa 
Wechſel auf Warſchau kurz 


26—60216—55 
216—15216—15 


Preußiſche 3 % Konſolss: 99—801 99—90 
Preußiſche 3 % Konſolss 104 —70 104 —70 
Preußiſche 4% Konſols Ewa . . 1105—75 | 105—75 
Deutſche Reichsanleihe 3% ũ dN .... 2.7] 99-60 
Deutſche Reichsanleihe 3 ¼% . . 1104—90 ] 104—75 
Polniſche Pfandbriefe 4% % . 68 68—20 
Polniſche Liquidationspfandbriefe N — 66—75 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3½ % . 100-30 100 —30 
Thorner Stadtanleihe 3½% vůWvl - 2... 
Diskonto Kommandit⸗ Anteile . . 1209— 209—10 
Oeſterreichiſche Banknoten 2 170—50 170—50 
Weizen gelber: September. 143— 1142—75 
Oktober Einen 8 142— 141 —75 
lIoko in Newyo rr. en BR Te 65% 
Rogen: los „ „ea 13— 
Eeptember e . 1112—75 ] 112—50 
Oktober . „„ „ nn 
Deze meer a ne — — 
Hafer: Auguſt. j•ꝗ ne ee 0120-25 120— 
September 1 NIT 
Rüböl: Auguft. is 47—50] 47— 
Oktober. 47 —50 47— 
Spiritus: r nn 
ere TR er — — 
34—20 


70er Io ko ÄTö§8 8 
70er Auguft 22 Te 

70er September —10| 38-30 
Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3¼ pet. reſp. 4 pCt. 


Getreidebericht der Thorner Handelskammer für Kreis Thorn. 
Thorn den 18. Auguſt 1896. 
Wetter: kühl, veränderlich... 
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

Weizen fefter, 132 Pfd. bunt 130 Mk., 134 Pfd. hell 133 Mk., 136/7 
Pfd. hell 134/5 Mk. 

Roggen feſter, 125 Pfd. 98 Mk., 128 Pfd. 100 Mk. 

Gerſte ſehr begehrt, feine Brauwaare 125/40 Mk., Mittelwaare 
115/20 Mk. 


Erbſen ohne Handel. 
Hafer neuer 108/12 Mk. 


Holzeingang auf der Weichſel bei Schillno 
am 17. Auguft. 

Eingegangen für Gebr. Sarau durch Doßow 4 Traften, 1035 
Kiefern⸗Rundholz, 700 Tannen⸗Rundholz, 11 Eichen⸗Rundholz, 307 Rund⸗ 
elſen, 6 Rundeſchen, 9 Rundweißbuchen, 208 Rundbirken; für J. G. 
Cynanom durch Silberſtein 2 Traften, 1515 Kiefern⸗Rundholz, 69 
kieferne Balken, Mauerlatten und Timber; für O. Domeracki 4 Traften, 
1939 Tannen⸗Rundholz, 697 Rundelſen, 78 Rundbirken, 20 Rundrüſtern; 
für J. Schwiff durch Golde 7 Traften, 1891 Kiefern⸗Rundholz. 1407 
. 3 Eichen⸗Rundholz, 805 Rundelſen, 17 Rundbirken, 
2 Espen. a : 


Thorner Marätpreiſe 


vom Dienſtag den 18. Auguſt. 


niedr. Jhöchſter niedr. Jhöchſter 

Benennung Preis. Benennung Preis. 
494 422 
Weizen . 109 Kiloſ 1350 14 00 F 1 Kilo — 90] 1020 
Roggen „ 10/00 10 50 Eßbutter. 5 1801 2120 
Gerſte „ 120014 00 Eier . . Schock] 240 260 
20 BER „ 1200 12 50 Krebſe n 100} 2150 
troh (Richt:) 75 440] 4 50 Aale 1 Kilo] 2001 —— 
u "e 5 4.50] 5 50 Breſſen „ 1-66 | —180 
Erbſen 70 40018 00 Schleie „ I- 80] —— 
Kartoffeln 50 Kilo] 2123] 2 30 Hechte „ 801 —— 
Weizenmehl x 7 2014 60 Karauſchen „ 1180 1 —— 
Roggenmehl. 10 5160] 9 20 Bar ſche „ 801 —— 
Bed 2¼ Kl. —— | — 5⁰ Bande sie = 140] —— 
Rindfleiſch arpfen „ ( ——1—— 
v. d. Keule .. 1 Kilo] 1000] — —Barbinen „ ——1—— 
Bauchfleiſch . n —901— — Weißfiſche . 77 — 201 —— 
Kalbfleiſch „ 90] 120 Milch.. . 1 Liter — 10 — 20 
Schweinefl. 55 100] 110 Petroleum „ 20 —— 
Geräuch. Speckk „ 140 — — Spiritus 5 1101 — — 
Schmalz 5 140 „ bdenat.) —351— — 


2 a 1 7) 

Der Wochenmarkt war mit Fleiſch, Geflügel, Fiſchen ſowie allen 
Zufuhren von Landprodukten mitlelmäßig beſchickt. 2 

Es koſteten: Kohlrabi 30 Pf. pro Mandel, Blumenkohl 15—25 Pf. 
pro Kopf, Wirſingkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Weißkohl 10—20 Pf. pro 
Kopf, Rothkohl 10—20 Pf. pro Kopf, Aepfel 20—25 Pf. pro Pfd., 
Birnen 20—25 Pf. pro Pfd., Preißelbreeren 50 Pf. pro Pfd., Pilze 
10 Pf. pro Näpfchen, Gänſe 3,00 —4,00 Mk. pro Stück, Enten 2,00 bis 
2,20 Mk. pro Paar, Hübner alte 1,20 —1,50 Mk. pro Stück, junge 
0,80 —1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 Pf. pro Paar. 


15. Auguſt: Sonnen⸗Aufg. 451 Uhr. Mond⸗Aufg. 5.54 Uhr. 
Sonnen⸗Untg. 7.14 Uhr. Mond⸗Untg. —.— Uhr Morg. 


0 0 * 
Was ist Schapirograph ”)? 
Schapirograph iſt ein neuer, unübertroffener Vervielfältigungs⸗ 
Apparat zur ſelbfiſtändigen, koſtenloſen Herſtellung von Druckſachen aller 
Art, ſowie zur Vervielfältigung von Briefen, Aktenſtücken, Zeichnungen, 
Noten, Plänen, Programmen ꝛc. ꝛc. in Schwarzdruck. Die Handhabung 
dieſes Apparates iſt für jeden Laien eine erſtaunlich einfache, der Erfolg 
unausbleiblich und garantirt. Von einer mit Tinte auf Papier herge⸗ 
ſtellten Schrift oder Zeichnung erzrelt man ohne Preſſe und ohne jede 
einfachſte Weiſe ca. 150 Abzüge innerhalb 15 
Minuten. Ein Schapirograph für Quart und Folio koſtet mit allem 
Zubehör nur 17 Mark. Zum Beweiſe, daß der Schapirograph der beſte 
Vervielfältigungs⸗Apparat iſt, ſind wir bereit, denſelben auf unſere 
Gefahr und ohne Zahlung zum probeweiſen Gebrauche für 5 Tage franko 
zu verſenden und beanſpruchen wir im Falle der Rückſendung keinerlei 
Entſchädigung. ) Proſpekt und Drudproven frei. 
Berlin C. 


Hermann Hurwitz & Co., Kloſterſtroße 49. 


Spezial⸗Geſchäft für Patent Artikel. 


Offizielle Anerkennung der Malton⸗Weine. In der Schlußſitzung 
der Vereinigung bayeriſcher Vertreter der angewandten Chemie in Nürn⸗ 
berg ſprach Dr. Moßlinger⸗Speyer über die in den Handel kommenden 
Malton⸗Weine, die durch eine eigenthümliche Gährungsart und durch 
Verwendung von Hefe aus füsliken Ländern weinartige Getränke 
darſtellen, die in diätiſcher Hinſicht geneigt erſcheinen, gleiche Verwendun 
zu finden wie ähnliche Narurweine. Die Malton⸗Weine wurden a 
eine auf ſtreng wiſſenſchaftlicher Baſis beruhende Erfindung erklärt und 
der Beachtung empfohlen. : 
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Geſtern Mittag verſchied nach 
ſchwerem Leiden unſer langjähriges 
treues Mitglied 


Theodor Salomon. 


Unſer Verein verliert in ihm 
einen eifrigen Förderer der Turn⸗ 
ſache, einen lieben Bruder in ernſter 
und heiterer Stunde. 


Friede ſeiner Aſche! 
der Zurn-Berein Thorn. 


Die Beerdigung des Friſeurs 


Theodor Salomon 
findet nicht um 3 Ubr, ſondern um 5 
Uhr von der Leichenhalle des altſtädt. 
ſevang. Kirchhofes aus ſtatt. 


CC ³˙ SERBEITERREDSLETEROEN 
Zwangsverſteigerung. 
Am Mittwoch den 19. d. M.: 
vormittags 11 Uhr 

werde ich in Kl. Mocker in der Sackgaſſe 
Kartoffelfrucht von ca. 5 Ctr. 
Ausfaat in der Erde 
gegen Baarzahlung verſteigern. 
Heinrich, 
Gerichtsvollzieher kr. A. in Thorn. 


In 3 Tagen 


besorge ich prompt jedes 
nicht vorräthige Buch oder 
Notenstück 


ohne Portozuschlag. 


Justus Wallis, 


Buchhandlung. 


Thorn. 


W. Zielke 


empfiehlt 


hochfeine Salon⸗Piauinos, 


kreuzſaitig, eiſ. Panzerſtimmſtock, neueſter 
Konſtruktion von 


1400 Mark 


an. 10 Jahre Garantie. 


Standesamt Thorn. 


Vom 10. bis einſchl. 15. Auguſt d. J. ſind 

gemeldet 
a. als geboren: 

1. Schuhmacher Joſef Lesniewski, S. 2. 
uneheliche T. 3. Maſchiniſt Anton Perz, S. 
4. Schneidermeiſter Otto Bothe, T. 5. 
Schuhmacher Hermann Abromeit, S. 6. 
Händler Simon Naftaniel, S. 7. Schloſſer 
Friedrich Gaide, S. 8. Reſtaurateur Heinrich 
Schwarz, S. 9. Maurer Rudolf Schleeh, S. 
10. uneheliche T. 11. Arbeiter Franz 
Piotrowski, S. 12. Arbeiter Friedrich Fettin, 

13. Maurer Michael Bartel, S. 14. 
Sergeant im Ulanen-Regiment von Schmidt 
Walter Wegner, S. 15. Arbeiter Anton 
Piontkowski, S. 16. Kutſcher Joſeph Zolen⸗ 
dowski, T. 17. Vizefeldwebel im Inf.⸗Rgt. 
Nr. 21 Gregor Dobberſtein, S. 18. Hilfs⸗ 
bremſer Johann von Oſſowski, T. 19. Fleiſcher 
Theophil Czaplewski, S. 20. Zimmerer 
Joſeph Mikuszinski, S. 21. Maurer Johann 
Skrabatzki, T. 22. Schuhmacher Johannes 
Strzyzynski, T. 

b. als geſtorben: 

1. Friedrich Wilhelm Löbert, 3 M. 17 T. 
2. Emma Thereſe Samplawski, 6 T. 3. 
Anaſtaſia Rutkowski, 1 J. 5 M. 12 T. 4. 
Boleslaw Johann Lesniewski, 4 T. 5. Karl 
Johann Lawrenz, 5 M. 17 T. 6. 
Herbert Schött, 7 M. 30 T. 7. 
Franz Otto Boljahn, 6 M 17 T. 8. 
Stanislaw Paszynski, 1 J. 5 M. 9 T. 9. 
Frau Marie Pauline Böttcher geb. Goeppert, 
70 J. 2 M. 25 T. 10. Erich Hans Weiß, 
6 M. 6 T. 11. Hedwig Beyer, 4 M. 17 T. 


D 


12. Angelika Piaſezki, 5 M. 22 T. 13. 
Konſtantin Paulke, 13 J. 6 M. 10 T. 14. 
Marie Czarnecki, 2 M. 24 T. 15. Bruno 


Franz Wisniewski, 13 T. 16. Wladislawa 
Cwiklinski, 6M. 1 T. 17. Margarethe 
Felicia Geſicka, 3 J. 11 T. 18. Eigenthümer⸗ 
17 Auguſte Städtke geb. Jarowski, 39 J. 

M. 15 T. 19. Margarethe Zolonzewski, 
6 J. 8 M. 22 T. 

e. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Sergeant im Fuß - Artillerie - Regiment 
Nr. 4 Friedrich Wilhelm Rudloff⸗Magdeburg 
und Marie Dorothea Eliſabeth Müller⸗ 
Schönebeck. 2. Kaufmann Iſaae Jacobſohn⸗ 
Dt. Eylau und Bertha Blumenthal⸗Culmſee. 
3. Tuchmacher Auguſt Ventzke⸗Mocker und 
Emilie Langhans Mocker. 4. Stellmacher⸗ 
meiſter Ignatz Kowalski⸗Mocker und Angela 
Gientkowski. 

e. als ehelich verbunden: 

1. Poſtaſſiſtent Robert Ludwig Haberlau⸗ 
Stewken mit Emma Mathilde Laaps. 2. 
Kaufmann Moritz Feldmann Danzig mit 
Friedericke Bry. 3. Vizefeldwebel im Inft.⸗ 
Regt. Nr. 61 Friedrich Karl Emil Klumbies⸗ 
Mocker mit Emilie Meta Schiefelbein. 


Bekanntmachung. 


Nach Mittheilung des Königlichen Gouvernements wird 


Fe. Königl. Hoheit der Prinz Albrecht von Preußen 


am Freitag den 21. d. Mts. früh 6“ hierſelbſt zur Abhaltung von 
Truppenbeſichtigungen eintreffen und nach der Beſichtigung bis zur Abfahrt 
des Zuges nach Graudenz 2 N. im Hotel „Schwarzer Adler“ abſteigen. 
Ebenſo werden Seine Königliche Hoheit am Dienſtag den 25. und 
Mittwoch den 26. d. Mts. unſere Stadt mit ſeiner Anweſenheit beehren 
und insbeſondere am 25. vormittags Abſteigequartier im Hotel „Schwarzer 


Adler“ nehmen. 


Aus Anlaß dieſes hohen Beſuches fordern wir die Bürger unſerer 
Stadt, und insbeſondere die Hausbeſitzer auf, ihre Häuſer durch Flaggen 
ꝛc. und Laubgewinde aufs Beſte feſtlich zu ſchmücken. 


Laubgewinde wird ſeitens unſerer Forſt⸗Verwaltung angefertigt und am 
20. d. Mts. auf dem Hofe des Rathhauſes zum Selbſtkoſtenpreiſe 


meterweiſe abgegeben werden. 


Beſtellungen mit Angabe der gewünſchten Meterzahl bitten wir an 
unſeren Rathhauskaſtellan Sekretär Menke gelangen zu laſſen. 


Thorn den 14. Auguſt 1896. 


Der Magiſtrat. 


e 


0 


Pulver. Hure 


auszeichnet. 


SINIIIITHÄNN 
Aue gasdichte Jagdyatronen. 5, 
ch die . eee ala de ene een wr, 


Tartschrot, wird mit dieser Patrone grösst, 
cHayskreff. Schrerdechung und Hamel un e nal, 


Braun und grün mit Schwarzpulver, roth mit neuem rauchlosen Pulver geladen. 

Mit den neuen rauchlosen Rottweiler Jagdpatronen empfehle ich ein 
neues rauchloses Pulver, welches sich durch Zuverlässigkeit und Gleich- 
mässigkeit in der Wirkung, vorzügliche Deckung und Durchschlagskraft 
Nach dem Urtheil erfahrener Jäger verdient es den Vorzug 


vor allen bekannten rauchlosen Jagdpulversorten. 


Lieferung zu Fabrikpreisen ; 
Bahnstation. 


J . Wardacki, Thorn. 


bei 500 Stück ab Fabrik franko jeder 


Schlafdecken, 


weisse Woilachs für Wasserkuren, Kameelhaardecken, 
Herren-Trikot-Unterkleider 


empfiehlt die Tuchhandlung 


Carl Mallon, Thorn, Altstädt. Markt 23. 


Vor der Eröffnung meines neuen Kaufhauses 


beabfichtige ich mein jetziges Lager 
zu auffallend billigen Preisen auszuverkaufen, 
dasſelbe iſt in allen Abtheilungen auf das Beſte ſortirt. Die älteren Beſtände 


Damen-Regenmäntel 
und Jaquetts 


in nur guten wollenen Stoffen, das Stück 2, 3, 4,50 und 6 Mark. 


in rother Farbe Maſchinenarbeit) offerirt 
Dampfziegelei Zlotterie 
bei Thorn. 
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Gesindediensthücher, 


owie 


Lahn- und Deputat- 
hücher 


find zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei. 
öbl. Zimmer, Kab., a. W. Burſchen⸗ 
gelaß. Schillerſtraße 8, III. 


M. S. Leiser, 


Holen Sie sofort beim Kaufmann einen Karton von 
Weber's Karlsbader Kaffeegewürz und sorgen Sie da- 
für, dass wir stets davon im Hause haben. 


Dieses edelste Kaffeeverbesserungsmittel 
der Welt ist zu haben in Kolonialwaaren-, 
Droguen- und Delikatessgeschäften. 


Seglerſtraße Nr. 26. 


200 300 Gentner 
Iohanni - Roggen 


offerirt billigſt B 
Gustav Dahmer, Briefen. 


Strohhülsen 


(Handarbeit) 
empfiehlt billigft Michaelis Schwarz, 
Koſten, Poſen. 


Die Ignatz Szymanski'ſchen 


Grundſtücke 


Mellienſtraße am Wäldchen, ſehr günſtig 
gelegen, ſind zu verkaufen. Auskunft geben 
Kittler, Tiſchlermſtr. Koerner, 


Gutes Wohnhaus 


mit geregelter Hypoth. in Thorn 
EE III. zu verkaufen. Ueberſchuß 
300 Mk., Anzahlung 3000 Mk. Auskunft 
ertheilen Gebrüder Tarrey, Thorn, 


Handwagen mit Obergeſtell, 


großes Speiſeſpind zu verkaufen 
Tuchmacherſtraße 20. 


Ein Saugefohlen, . ver eren, 


Pansegrau, Koſtbar bei Podgorz. 
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PIE, 
Landwehr 
N 
Behufs Theilnahme an der Begrüßung 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen 
brecht verſammeln ſich die Kameraden 
am 21. d. M. mittags 12 ⸗Uhr 
am Schützenhauſe. 
„Dunkler Anzug, hoher Hut, weiße Hand⸗ 
ſchuhe. Die Herren Offiziere in Parade⸗ 
Uniform. Orden und Ehrenzeichen, ſowie 
Bundes⸗ und Vereins⸗ Abzeichen ſind anzu⸗ 


legen. 
Der Vorſtand. 


R. Sultz, Halerneiſter, 


Brückenſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


fümmtl. Malerarbeiten 


zu billigſten Preiſen und bittet bei Bedarf 
um geneigte Aufträge. 


— — l— 


Billig reell u. gut fauft 


man in Thorn 


Musik - Instrumente, 
Saiten, Beſtandtheile u. ſ. w. 


nur direkt beim Inſtrumentenmacher 


F. A. Goram, 
Baderſtraße 22, I. 
Einzige ſachgemäße Reparaturwerkſtatt 

N 0 ſämmtlicher Inſtrumente in Thorn. 


Rähmaſchinen aller Syſteme werden unter 


Garantie prompt, billig 
und von mir ſelbſt reparirt. 
A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. 


Feinſter Blüthen⸗Schleuder⸗Honig 

A Pfund 75 Pf., zu haben bei Lanzendörfer, 

Gr. Mocker, Wilhelmſtr. 15, u. d. Sprit⸗Fabrik. 
Zwei ſtarke, faſt neue 4 und 3½“ 


2 
Arbeitswagen 
nebſt Kaſten ſtehen zum ſofortigen Verkauf. 
Wo, ſagt die Expedition dieſer Zeitung. 
Tüchtige und ſolide 


2 
Malergehilfen, 
die auf Winterarbeit bis zum 1. April 1897 
reflektiren wollen, können ſofort eintreten bei 

S. Biernacki, Hundeſtr. 9. 


Malergehilfen 


für dauernde Arbeit ſtellt ein 
Steinbrecher. Malermeiſter, 


Tuchmacherſtraße 1. 


Zimmerleute 


finden bei hohem Lohn dauernde Arbeit 
Bock. 
Für meine Eiſenhandlung ſuche ich einen 


Lehrling 


mit guten Schulkenntniſſen. 
Alexander Rittweger. 


= Akkord-Fuger SE 


ſucht L. Bock. 

2 kräftige geſunde Ammen, ſowie ver⸗ 
ſchiedenes Dienſtperſonal empfiehlt 
A. Grubinska, Miethkomptoir, Mauerſtr. 73. 


Eine gute ehrliche Waſchfrau 
wird verlangt. Zu erfr. in d. Exp. d. Ztg. 
Zagerplähe verm. o. verk. G, Prowe & Co. 


Für Gewerbe 


mit Gasmotorbetrieb geſucht im Zuge 
Altſtädter Markt, Breiteſtraße bis Ecke Bache⸗ 
ſtraße: ee N 
e r. 4 

2 helle, ze Werkräume, 
wenigſtens je 25 Quadratmeter groß, nach 
hinten parterre gelegen (Seitengebäude), die 
eventl. durch Hinzumiethen vergrößerungs⸗ 
fähig; ferner kleiner Laden mit Nebenraum 
und Wohnung von 1—2 Zim., Schlafſt. 
und heller Küche, alles per 1. Januar oder 
1. April eventl. auch 1. Juli. Ausführliche 
Offerten mit Preis unter V. 1897 poſtlagernd 
Thorn erbeten. f 


Verein. 


Junger Hann (Fenerwerker) 


ſucht zum 1. n. Mts. ein möblirtes 
Zimmer eventl. mit Penſion. Gefl. Off. 
bitte mit Preisangabe bis zum 25. d. Mts. 
unter M. M. 100 an die Expedition dieſes 
Blattes zu richten. 


Gr freundl. möbl. Zimmer zu vermiethen 
‘ Brückenſtraße Nr. 21, II. 
1 möbl. Zimm. jof. z. verm. Bankſtr. 2, II. 


Im Neubau Schulſtr. J0fl2 ſind 


Wohnungen 


von 12 und 6 Zimmern von ſo fort 
oder 1. Oktober 1896 ab zu vermiethen. 
G. Soppart. 


Eine Wohnung, 
2. Etage, 5 Zimmer und Zubehör, zu verm. 
Przybill, Schillerſtraße 6. 


Ein Pferdeſtall 


für 1—2 Pferde iſt von ſofort zu vermiethen. 
A. Schütze, Strobandſtraße Nr. 15. 
Coppernikusſtr. 24, part. 
iſt ein möblirtes Zimmer mit Kabinet ſofort 
zu vermiethen. 
Cine große und 2 kleine Wohn. v. 1. Oktbr. 
zu verm. Näheres Marienſtraße 7, J. 


Thorner Lieder tafel. 


Heute Dienſtag Abend: 


Hebung im Schüzenhauſe 


nicht in Tivoli. 


Schützenhaus⸗Cheatet. 


Mittwoch: 


Hasemanns Töchter. 


Die Direktion. 


Artushof Thorn. 


Freitag 21., Sonnabend 22. und 
Sonntag den 23. Auguſt er.: 
Grosses 


Doppel - Concert 


Schwediſchen Singtr-Guartetts, 


4 Herren: 
Hjelm, Jahnke, Jakobsen, Ryberg 
3 


und de 
Streichorchesters des Trompeterkorps 
des Ulanen-Regts. v. Schmidt 


unter perſönl. Leitung ihres Stabstrompeters 
Herrn Windolf. 

Billess im Vorverkauf in der Buch⸗ 
handlung des Herrn Walter Lambeck a 
75 Pfg. An der Abendkaſſe 1 Mark. 
Logen à 6 Mk. ſind nur bei Herrn Meyling 

zu haben. 

Cäglich neues auserwähltes Programm. 

Alles nähere die Zettel. 


Reſtauraut Coppernikus 


Neuſtädt. Markt 24. 
Jeden Mittwoch von 6 Uhr abends ab: 


Hannoberſche Kartoffelpuffer. 
Mittagstiſch im Abonnement 
30 Pfr. u 
Reichhalt. Frühstücks- u. Abendkarte 
zu kleinen Preiſen. 

Täglich: Königsberger Rinderfleck- 


Zu dem am 
Sonnabend den 22. 
ſtattfindenden 


Erntefeſt⸗Ball 


ladet ergebenſt ein 
Harbarth, Gaſtwirth, 
Steinau. 
Letzte Woche. 
Auf dem Platze 
vor dem Bromb. Thor. 
Benoit’s 


Affen⸗Theater 
und Circus. 
men: 2 Vorstellungen 


= 5 505 4½ͤ und abends 8 Uhr. 

onnerſtag den 20. Kine N 

abends 8 un. Eine Vorſtellung. 
Preiſe der Plätze: Numm. Platz 1 Mk, 

1. Platz 80 Pf., 2. Platz 50 Pf., Gallerie 30 

Pf. Kinder unter 10 Jahren u. Militär ohne 

Charge zahlen auf allen Plätzen die Hälfte. 
Die bisherigen 


Poſträumlichkeiten 
in Moder, Lindenſtr. 15, ſehr geeignet 
für Geſchäftsleute, ſind vom 1. Oktober ab. 
zu vermiethen. 


Apotheker Fuchs. 


Neuſt. Markt 20 


iſt eine Wohnung von 4 Zimmern nebſt Zub. 
vom 1. Oktober zu vermiethen. Zu erfragen 
bei Frau Wese meyer daſelbſt. 


. ; i 

Eine Kellerwohnung Co arne 
zahle ich demjenigen, der be⸗ 

30 ark ua Anm. l Angel⸗ 


erlaubniß in dem von mir gepachteten Weichſel⸗ 
ſtrom gegen Bezahlung ertheilt habe. 
Hermann Räder. 


Zugelaufen Pferd 


(anſcheinend Militärpferd) mit eingebrannter 
Nummer 16. Gegen Futter- u. Inſertions⸗ 
koſten abzuholen beim Ober ⸗Poſtaſſiſtenten 
Thiele. Fiſcherſtraße 37. 


üglicher Kalender. 
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Druck, und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Beilage zu Nr. 194 der „Thorner Preſſe“ 


Mittwoch den 19. Anguſt 1896. 


Propinzial nachrichten. 

Von der Schwetzer Kreisgrenze, 16. Auguft. (Raubanfall.) Auf 
der Chauſſee bei Lipinni, Kreis Schwetz, in der Nähe des dortigen 
Waldes, wurde geſtern in ſpäter Abendſtunde der Pächter Bleck aus 
der Culmer Gegend von zwei Strolchen angefallen und ſeines ganzen 
Geldes beraubt. B. befand ſich auf dem Wege zur Bahn und bat, 
ihm doch wenigſtens das Reiſegeld zu belaſſen, worauf er denn auch 
3 Mark zurückerhielt. Dann ſuchten die Kerle ſchleunigſt das Weite. 
Bisher hat man dieſelben nicht ermitteln können. 

Graudenz, 16. Auguſt. (Brand.) Geſtern Abend 6½ Uhr brach 
in dem Hauſe des Herrn Maſchke in der Speicherſtraße 10 aus, und 
zwar fing zuerſt der Dachſtuhl an zu brennen. Unſere Feuerwehr griff 
unter der Leitung des Herrn Branddirektors das Feuer ſo energiſch 
an, daß daſſelbe nur den Dachſtuhl und die erſte Decke zerſtören konnte. 


Graudenz, 17. Auguſt. (Oſtdeutſches Freihandbundesſchießen.) 
Zur Ehre des Tages wehte heute auf dem Schloßthurme die Fahne den 
fremden Schützen ein freundliches Willkommen entgegen. ußer der 


hieſigen Friedrich Wilhelm ⸗Gilde find die Gilden aus Bromberg, Thorn, 
Culm, Lauenburg und Stolp vertreten. Insgeſammt waren ca. 50 
Freihandſchützen verſammelt. Nachdem ſchon vormittags nach den be⸗ 
ſimmten Scheiben geſchoſſen, nahmen über 40 Herren am Feſteſſen 
theil. Toaſte ernſten und humoriſtiſchen Inhalts wurden von verſchiede⸗ 
nen Schützenbrüdern vom Stapel gelaſſen. So feierte Fritz Kyſer den 
Bundesvorſtand, Glaubitz die Kameraden und andere. lsdann wurde 
wieder mit dem Schießen begonnen. 
Geldprämien konnte ſchon vertheilt werden; im allgemeinen ſoll ſehr 
gut geſchoſſen worden fein. Die Prämien des Bundes, ſowie die ger 
ſtifteten Ehrenpreiſe werden morgen ausgeſchoſſen werden. Wir bemerk⸗ 
ten eine Bowle, einen Humpen, einen Kelch, ein Schreibzeug, ein Seidel, 
einen Zigarrenabſchneider und einen ſilbernen Löffel. Nach dem Schießen 
fand die Generalverſammlung ſtatt. Dem Kaſſenbericht nach betrug die 
Einnahme 1381,82 Mk. und die Ausgabe 1247,83 Mk., der Belland 
beträgt fomit 133,99 Mark. Dem Vorſtande wurden Ausgaben bis zu 
30 Mark bewilligt. Vom Vorſtande ſcheiden 5 Mitglieder aus; an 


deren Stelle wurden die Herren G. Schmidt und Breuer Bromberg, 


Geiger⸗Culm, Scheffler + Thorn und Weigelt⸗Lauenburg gewählt. Vom 
alten Vorſtande verbleiben die Herren Franke und Unverferth⸗Brom⸗ 
berg, Obuch⸗Poſen, Obuch, Wagner und Falk⸗Stolp. Eine lebhafte 
Debatte entwickelte ſich um die Wahl des nächſten Feſtortes. Culm 
(Kaiſer Wilhelm ⸗Gilde) wurde für das Jahr 1898 in Ausſicht genommen. 
Im Jahre 1899 feiert die Gilde Poſen ihr 500 jähriges Jubiläum. Es 
wird dann wahrſcheinlich das Poſen⸗Märkiſche Bundesſchießen mit dem 
3. Freihandbundesſchießen zuſammentreffen. Der Freihandbund zählt 
bereits 64 Mitglieder in den Gilden Poſen I und II, Bromberg, Prin⸗ 
zenthal, Thorn, Graudenz, Lauenburg nach nur 4 jährigem Beſtehen. 

Danzig, 16. Auguſt. (Das Todesurtheil gegen den Raubmörder 
Peska) iſt rechtskräftig geworden. Wegen Mordes in zwei Fällen, ver⸗ 
ſuchten Mordes in zwei Fällen und Brandſtiftung war bekanntlich vom 
Schwurgericht in Danzig am 30. Juni der Arbeiter Johann Peska in 
zwei Fällen zum Tode und zu 15 jähriger Fan en rafe verurtheilt 
worden. Gegen dieſes Urtheil hatte er Reviſion eingelegt, welche 
geſtern vor dem Reichsgerichte zur Verhandlung kam und von dieſem 
verworfen wurde. 

Danzig, 17. Auguſt. (Der biefige konſervative Verein) veranftaltete 
am Sonntag in Jäſchkenthal ein Sommerfeſt, beftehend aus Konzert 
mit nachfolgendem Tanz. Auch die Mitglieder der hiefigen Kriegerver⸗ 


Eine größere Anzahl Silber⸗ und 


eine betheiligten ſich an dem Ffeſt. Die Feſtrede hielt der Vorſitzende 
des Vereins, Herr Bar: r. Gaede. 

Allenſtein, 15. Auguſt. (Eine eigenartige Bekanntmachung) erläßt 
die Wartenburger Polizeiverwaltung. In der „Wartenb. Ztg.“ lieſt 
man: „Diejenigen Perſonen aus dem Stadt- und Landbezirk, welche 
von biefigen Schänkwirthen für Trinkſchulden eingeklagt werden ſollten, 
werden aufgefordert, die bezüglichen Rechnungen oder Schuldſcheine und 
Wechſel uns vorzulegen, damit gegen die betreffenden Schänkwirthe die 
Nn angeſtrengt werden kann. Wartenburg den 
11. Auguft 1896. Die Polizeiverwaltung“. 

Königsberg, 16. Auguſt. (Brand.) Dicht an dem Neubau der 
Synagoge auf dem Lindenmarkt brach heute früh in dem der Drogerie 
von Blottner und Mühle gehörigen Speicher Feuer aus. Auch der 
Nachbarſpeicher wurde in Mitleidenſchaft gezogen. Die Feuerwehr ging 
mit zwei Dampfſpritzen vor und hatte den Brand innerhalb einiger 
Stunden gelöſcht. Die Böden und das oberſte Stockwerk des Speichers 
ſind vernichtet. 

Bromberg, 17. Auguſt. (Radfahrt. Abſchiedsbrief einer Soldaten» 
braut.) Eine bemerkenswerthe Fahrt per Rad machte in den letzten 
Tagen der großen Ferien ein biefiner Radfahrer, Herr Lehrer K. Er 
legte die 512 Kilometer lange Strecke von Warnemünde bei Roftock bis 
Bromberg in 2 Tagen zurück, während er zu der See 2/ Tage ber 
nöthigt hatte. Am erſten Tage ging es von Warnemünde bis Alt⸗ 
Damm bei Gteitin gleich 23% Kilometer in der Zeit von morgens 6 Uhr 
bis abends 7 Uhr, während am zweiten Tage der Reſt von 280 Kilo⸗ 
metern von morgens 7 Uhr bis nachts 1 Uhr zurückgelegt wurde. Auf 
der ganzen Strecke hatte der Fahrer den Wind größtentheils gegen ſich, 
und am zweiten Tage wurde die Fahrt durch wiederholte Regengüſſe 
nicht unweſentlich erſchwert. — Der folgende originelle Abſchiedsbrief 
einer Bromberger Küchenfee an ihren Schatz wird dem „B. T.“ von 
einem Leſer mitgetheilt: „Liebe Alberdl! Ich will dir nur ſagen das 
is nuſcht mit unſe Kramerei. Du werſcht nun fortgeſchickt von die 
Militär aber meiner willſt du zu Bromberg bleiben mir doch aber uns 
treu un blof mir aus lieb dir Eſſen geben fol ich bei Herrn und Frau 
wegen Dir och entlaſen werde. Und darum hab ich andere Schatz gſucht 
der Hundroffir ift und du nich mahl Gefreit, und wegen du mich nicht 
liebſt. Bei Pfilip (gemeint iſt „Vater Philipp“, Arreſtlakal) 3 Tage 
warſt, ift aus, niſcht mehr ſehen. Brauchſt niſcht ze weinen, weine auch 
nicht geb dir Ring zurück und Fohtogravü ſchmiß weg Brief Fferrloren 
wenn du krigſt Polniſche Wurſt braht dabei. Adche beſten lebwohl nicht 
war geweſen hüt Gott hat niſcht ſolle ſein Adche Albert im leiſen ver⸗ 
laſſe dich gelibt geweſene N.“ 

Poſen, 17. Auguft. (Todesfall.) Der Oberregierungsrath Gedike, 
Vertreter des Regierungspräſidenten, iſt im Bade Sylt plötzlich am Herz 
ſchlage geſtorben. 


Kolalnachrichten. 
Thorn, 18. Auguſt 1896. 
— Eine für unſere Weichſelverhältniſſe wichtige 
Neuerung) beabſichtigt die königl. Strombauverwaltung noch vor 
Anbruch des Winters in Kraft treten zu laſſen. Zu dieſem Zwecke 
werden optiſche e Elin dun d in Thorn auf der Eiſenbahnbrücke, 
Alt⸗Thorn am Hafen, Culm auf der Stadthöhe, Schwetz auf dem Schloß⸗ 
thurm, Kurzebrack am Kommiſſionshauſe, Pichel desgleichen, Dirſchau 
auf der Straßenbrücke, Marienburg auf der Straßenbrücke errichtet 


26 Meter hohen Maſtes angehängt und beſtehen aus 3 Kugeln und 
3 Kegeln von 1 Meter Durchmeſſer und Höhe. Sobald nun Hochwaſſer 
bezw. Eisgang in Chwalowice eintritt, werden 1 Ball und 1 Kegel, 
ſobald das Hochwaſſer in Warſchau ift, 2 Bälle und 2 Kegel, und wenn 
das Waſſer Thorn erreicht hat, 3 Bälle und 3 Kegel aufgezogen. Hat 
das Hochwaſſer den höchſten Stand bezw. den Eisaufbruch an der 
Signalſtation erreicht, ſo werden alle Bälle und Kegel entfernt. 

— (Habenicht, der bekannte Wetterprophet) und 
Meteorologe in Gotha, prophezeibt für die zweite Hälfte des Auguſt heiße, 
trockene Witterung, ferner einen anhaltend ſchönen Herbſt bis in den 
November hinein, dann aber einen harten ſchnee- und eisreichen Winter. 
Ob Herr Habenicht mit feinen Prophezeihungen mehr Glück haben wird, 
als in der letzten Zeit Rudolf Falb, wird ſich ja zeigen. 

§ Aus dem Kreiſe Thorn, 17. Auguft. (Bienenzuchtverein Steinau.) 
Am 16. d. M. nachmitiags fand in Turzno beim Gaſtwirth Herrn 
Lewandowski eine Sitzung des Steinauer Bienenzuchtvereins ftatt. 
Wegen des ſtürmiſchen und unbeſtändigen Wetters waren nur 17 Mit⸗ 

lieder erſchienen. Nach Eröffnung der Sitzung hielt Herr Lehrer Plewa⸗ 
Ogaszewo einen Vortrag über: „Nerven und Sinne der Bienen“. Er 
führte aus, daß die Bienen in ihrem kleinen Körper eine verhäliniß⸗ 
mäßig große Nervenmaſſe beſäßen, infolge deſſen ihre Sinne äußerſt 
ſcharf ſein müßten. Herr P. bewies nun, daß die Biene ſehr gut ſehen, 
hören, fühlen, riechen und ſchmecken kann. Ihr ſcharfes Geſicht verdankt 
fie ihren Fazettaugen, die es ihr möglich machen, aus weiter Ferne die 
honigreichen Blüten zu ſehen und dieſe ohne Suchen zu finden. Die 
Gehörorgane beſtehen auf den Fühlern. Sie ſind nur im Stande, hohe, 
leiſe und feine Laute wahrzunehmen. Dagegen hört die Biene den 
Donner bei einem Gewitter, den der Kanonen, ſowie den Knall eines 
Gewehres nicht. Die Biene fühlt mit dem Rüſſel. Dem Geruch dient 
eine ſchleimige, faltige Bien die mit den Athmungsorganen in Ber⸗ 
bindung ſteht. Daß die Biene einen ſehr feinen Geſchmacksſinn befigt, 
weiß wohl jeder Imker. Auch Verſtand und Gedächtniß beſitzt die Biene. 
Die Ausführungen des Herrn P. fanden zuſtimmenden Beifall. Im 
weiteren Verlauf der Sitzung wurde beſchloſſen, eine kleine Vereins- 
bibliothek zu gründen. Ju dieſem Zwecke wurden für dieſes Jahr 20 Mk. 
ausgeſetzt. Herr Lehrer Gramſch wurde beauftragt, den Beſchluß auszu⸗ 
führen. Ferner wurde beſchloſſen, den vom Bereinsftode geernteten 
Poe mit 70 Pf. pro Pfd. zu verkaufen und den Erlös an die Vereins⸗ 
aſſe abzuführen. Endlich wurde Herr Lehrer Krüger⸗Gronowo zum 
Geſangsdirigenten des Vereins gewählt. Er wurde beauftragt, ein 
paſſendes Liederbuch zu wählen und die nöthigen Exemplare aus Ber: 
einsmitteln zu beſchaffen. — Wie noch bemerkt ſei, klagten alle Mit⸗ 
glieder über die äußerſt ſchlechte Honigernte dieſes Jahres. Imker, die 
im vergangenen Jahre 20 Ctr. Honig ernteten, müſſen dieſes Jahr mit 
6 und 3 Ctrn. zufrieden fein, trotz rationeller Bewirthſchaftung des 
Standes. Es giebt in dieſem Inhre einzelne Völker, die jetzt noch ſo 
daſtehen, wie ſie ausgewintert wurden; ſie haben kein Werk gebaut, auch 
nicht getragen. Solche Fälle dürften wirklich einzig daſtehen. Zu bekla⸗ 
gn find diejenigen, die in dieſem Jahr mit der Imkerei begonnen haben. 
uld an der ſchlechten Ernte iſt der trockene Sommer. Doch wird 
durch die Mißernte der Preis für Honig nicht ſteigen, da noch immer 
recht viel vorjähriger Honig unverkauft iſt. Die nächſte Sitzung findet 
anfangs Dezember in Steinau ſtatt. 


werden. Die Hochwaſſerſignale werden auf dem Querbalken eines Für die Redaktion verantwortlich: Paul Dombrowski in Worn. 


Das Königl. Proviant-Amt Thorn 
kauft 


Roggen, Hafer, Heu und 
Roggen⸗Richtſiroh, 
auch Roggen-Maſchinen-Langſtroh 


und zahlt höchſtmögliche Preiſe. 


Petkuser Saatroggen, 


hier im Oſten völlig akklimatiſirt, 140 Mk. 


pr. To., 7,50 Mk. pr. Ztr. Die Original⸗ 
ſaat wurde von der Deutſchen Landwirthſchafts⸗ 
Geſellſchaft bereits früher ausgezeichnet und 
hervorgehoben und übertraf nach jährigen 
Anbauverſuchen um 10 % des Kornertrages 
die nächſtbeſten Sorten, auch zeichnete ſich 
derſelbe dabei durch höchſte Winterfeſtigkeit 
aus. Auf der diesjährigen Ausſtellung in 
Stuttgart erhielt der Roggen einen erſten 
und einen Siegerpreis. 

Preis verſteht ſich loko Tauer gegen Kaſſe 
oder Nachnahme in Käufers Säcken, auf 
Wunſch Säcke gegen Koſtenpreis. Beſtellungen 
darauf nimmt ſchon jetzt entgegen und bittet 
rechtzeitig anfzugeben, da Nachfrage groß. 
Muſter ſpäter bei Druſch gratis und franko. 


Dom. Birkenau 


bei Tauer, Weſtyr. 


e e La ohe . 
Dr. betker's Salicyl, a 10 Pf. 
ſchützt 10 Pfd. eingemachte Früchte gegen 


Schimmel. Rezepte gratis von 
Anton Koezwarn. 


Lose 


zur Berliner Gewerbeausſtellungs⸗ 
Loſterir, zweite Ziehung im September 
à 1,10 Mk., 

zur internationalen Kunſtausſtellungs⸗ 
Lotterie, Ziehung zu Berlin am 10. u. 
11. September, à 1,10 Mk., 

zur V. großen Pferde - Verloſung in 
gaden Baden, Ziehung vom 3.—5. 
Oktober, à 1,10 Mk., 

zur Gold- und Filber - Lotterie in 
Lauenburg 1./Bom., Ziehung am 6. u. 7. 
November, à 1,10 Mk. 

ſind zu haben in der 


Expedition der „Thorner Preſſe,“ 
Katharinen⸗ u. Friedrichſtr.⸗Ecke. 


freundl. Wohn., je 2 gr. Zim, helle Küche 
und Zubehör, zu verm. Bäckerſtraßſe 3. 


“ 


V. 


Verlosung 


zu Baden-Baden. 
Reelle Bedienung! Feſte Preiſe! 


Grosse 


Lose Aal Mk., 
Garantirt eingeſchoſſene 


Gartenteſchins ohne lauten Knall, Kal. 6 „ 
Jagdteſchins " * " „ 9 1 
Weſtentaſchenteſchins ohne lauten Knall, 6 „ 
Luftgewehre, ganz ohne Geräuſch, mit Zubehör 
Zentralfeuer-Doppelflinten, prima im Schuß 
Skottflinten, Hebel zwiſchen den Hähnen 
Jagdkarabiner ohne lauten Knall, hochfein 
Drillinggewehre Mk. 120. 


* 


* 


Zu haben iu allen Lotteriegeschäften und in den durch Plakate kenutlichen Verkaufsstellen 
Il Lose für 10 Mk., 28 Lose für 25 Mk., (Porto und Liste 20 Pfg. extra) versendet F. A. Schrader, Hannover, Gr. Packhofstr. 29. 


Los en 150,000 Mark 


Zentralfeuer- Revolver, Kal.7 mm Mk. 6, 9 mm Mk. 8.00 


8.00 


Unſer Weltrenommee bürgt für allen Wünſchen gerecht werdende Bedienung, darum 
richte man ſeine Beſtellung nur direkt an uns. Umtauſch geſtattet. Packung und 25 


Patronen zu jeder Waffe gratis. 


ſendung des Betrages. 


Knaak & Co., Büchsenmacherei, Berlin, Friedrichstr. 52. 


rr 


In sauberster Ausführung liefert 
schnell und billig: 


Visitenkarten, 
Einladungskarten, 
Gratulationskarten, 


Geburts-, 
Verlobungs- u. 
Vermählungsanzeigen 
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Katharinen- u. Friedrichstr.- Ecke. 
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Dombrowski‘" uchdruckerei. 


Verſandt nur gegen Nachnahme oder vorherige Ein⸗ 
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Rothlauf der Schweine. 
. Milzbrand Thiere (* a 


Anuffidt ftehende 
Laboratorium Pasteur, Stuttgart. 


Auskunft, ausführliche Proſpekte u. ſ. w. koſtenlos und portofrei. 


werden auf das erfolgreichſte 
bekämpft durch die Paſteur⸗ 
ſchen Schutzimpfungen. Aufträge führt prompt aus das unter ſtaatlicher 
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\ Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 
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Haupttreffer 30,000 Mark 


Werth 


Miethskontrakts- | Eine Wohnung 


Formulare 


ſowie 


Mieths -Onittungsbüdher 


mit 


vorgedrucktem Kontrakt 


ſind zu haben. 


C. Dombrowski, Buchdruckerei. 


(2 Zim.) 3. Etage, v. I. Oktober ab 
Vohuung zern e. Balles . wars, 
9 möblirte Zim. m. a. ohne Burſchengel. v. 
J. Septbr. zu verm. Schloßſtr. 10, II. 


Die von Herrn Hauptmann Briese bewohnte 


Parterremohnung 


Seglerſtraße 11 iſt vom 1. Oktober ander⸗ 
weitig zu vermiethen. J. Keil. 
1 möbl. Zim. jof. z. verm. Tuchmacherſtr. 20. 
In meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 iſt 
die Wohnung 1 Treppe, von 6 Zimmern, 
Balkon, Entree und Zubehör, für 750 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 
Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 
2 ut möbl. Zimmer, Balkon, mit auch ohne 
urſchengel. zu verm. Junkerſtr. 6, I. 


—5rꝓũ 


Eulmerſtr. 26 kl. Wohn. für 32 Thlr. z. v. 


1 Tischlerwerkstelle 


vom 1. Oktober, ſowie ein Speicherfeller 
und eine Speicherſchüttung ſind von ſo⸗ 
gleich zu verm. Zu erfr. Coppernikusſtr. 22. 


1 herrſchaftliche Wohnung 


5 Zimmer mit Zubehör, Pferdeſtall und 
Wagenremiſe ab 1. Oktober zu vermiethen. 


J. Hass, Brombergerſtr. 98. 
von ſofort zu ver⸗ 
Laden N 
K. P. Schliebener, Gerberſtraße 23. 
1 herrſchaftliche Wohnung 
von 8 Zim. und Zubehör, ſowie ein Laden 
mit 2 aneinander liegenden Zimmern vom 1. 


Oktober zu vermiethen. Altſtädt. Markt 16. 
W. Busse. 


Brombergerſtraße 46 


iſt die Parterrewohnung, links, Brücken⸗ 
ſtraße 10 ein Lagerkeller ab 1. Oktober 
zu vermiethen. J. Kusel. 
Kleines möblirtes Zimmer. Hoheſtr. 8, parterre. 
Cin gnt möbl. Zim. n. Kabinet mit Penſion 
ſofort z. verm. Kulmerſtr. 15, 1 Tr. vorn. 
gut möbl. Zim. von fofort billig zu 
verm. Jakobsſtraße 9, 2 Tr., rechts. 


von 3 Zimmern, Küche und Zubehör vom 
I. Oktober 1896 zu verm. I. Murzynski. 


Die von Herrn Oberſt Stecher bewohnte 


1. Etage 


im Hauſe Mellien- und Ulanenſtr.⸗Ecke iſt 
oom J. Oktober 11 vermiethen. 
3 onrad Schwartz. 

7 Verſetzungshalber iſt 
1. Etage. die Wohnung des 
Herrn Hauptmann Trenkmann, 6 Bimm., 
Stall, von ſofort oder 1. Oktbr. Mellien⸗ 
ſtraße 89 für 1100 Mk. zu vermiethen. 


In Neubau Wilhelmsplatz 


ſind 2 Pferdeſtälle mit heizbarer 
Burſchenſtube, Futterkammer und Wagen⸗ 
remiſe ſofort zu verm. Näh. parterre links. 
3 meinem Hauſe Neuſtädt. Markt 11 

iſt die Wohnung 1 Treppe, von 4 Zim., 
Balkon, Entree und Zubehör, für 600 Mark 
vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Moritz Kaliski, Eliſabethſtr. 1. 


Breiteſtraße Nr. 29 
iſt zum 1. Oktober d. Is. eine Wohnung, 
3 Treppen hoch, zu vermiethen. 
Philipp Elkan Nachf. 


Die 1. und 2. Etage 


in meinem Hauſe Altſtädt. Markt 28, be⸗ 
ſtehend aus je 6 Zimm., Entree, Küche und 
Zubehör zum 1. Oktober ev. von ſofort zu 
vermiethen. Zu erfragen bei Amand Müller, 
Culmerſtraße. = 

J. Lange, Schillerſtraße Nr. 17. 


5 bejteh. aus 3 Zimm., 
Balkon⸗Wohnung, abr Küche, pete 
kammer nebſt Zubehör, ſowie eine kleinere 
Wohnung iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 
6. Lemke, Marker, Rayonſtr. 8. 


Ein Laden 


zu vermiethen Schuhmacherſtraße 24. 
Bäckermeiſter Wohlfeil. 
ine Wohnung, 1 Treppe, beſtehend aus 
3 Zimmern, Entree, Küche und Zubehör, 
vom 1. Oktober 55 vermiethen. 
Neubau Hundeſtraße 9. 
ber Ober iſt die Wohnung, die 
Herr Oberſt Hardegg bewohnt, zu ver⸗ 
Schulſtraße 19, 1. Etage. 
Me von 4 Zimm. nebft 7 von 
ſofort zu verm. Seglerſtr. 11, N. 
Gut möbl. Zimm. n. Kabinet, für 1 oder 2 
Herren, m. auch oh. Penſion, auf Wunſch 
auch Burſchengel., im Neubau Hundeſtr. 9,1 
zu vermiethen. 


miethen. 


ET SEB A 2 MZ5⸗ O e 


